
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1941

29 (4.2.1941)

urn:nbn:de:gbv:45:1-76431

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-76431


V

AusALlde l ^eer

MriMeWeszeAag
verkündungsblatt der NSDAP . uns der DAF.
2srl -gsp ° ltansI- It : s ° r « 4 Perl-gs - rt : s m » e ». « lumenbrückprotz ». Fernruf rom »Ni
E — Postscheckkonto Hannover 8W <S. — Bankkonten : Stadtsparkast» Linden , Ostsrtestsch»

»park -st- Nurich, « resrsparkast , Aurtch , Bremer Landeedank . Zweigniederlastung Oldenburg
Uge», L-schSstsst- lle» tu « ursch. Norden , Lsen», Wittnum», »«« , tS«««»» « » Pap«»»»^ .

Amtsblatt aller Behörde « OstfrkeslandH
- rsche-rrt » erktLgNch « »tag». B«zug»pr«>» t» de, StadkgemeliSe» 1.71 NH. »n» « I Vs,
Bestellgeld , t» de» Landgemeinde » l .Ni NM. und dl Pf. Bestellgeld . Postdrzugsprri» t 8ß
Nerch-mark «inschl. ri Pf. Postzeiknngrgebsthr zuzüglich 3S Pf. Bestellgeld . — Mnzelprei»
^ W, — » » i » t » » » ß»d » » d » dt » ita» v » « 1 a » « da« arfchrl»»«» » fzngede^

Folge 29 Dienstag , den 4 . Februar Zabrgang 1941

-

MM - ktch« « » « « ekel
Verfrühte Abreise WMtes aus London / Vorgesehener Besuch Irlands abgeblasen

H

London wenig begeistert
(Von unserem Vertreter io Stoclidolm)

T Stockholm, 4. Februar.
Wendel! Willkie, der mit großer Wichtig¬

tuerei seine Rückreise nach den Bereinigten
Staaten vorbereitet, hat in London eine Presse-
lonferenz abgehalten, in der er Englands Sieg
durch Amerikas hundertprozentige Unterstützung
„prophezeite ", aber vor allem drei Ziele für
die Zeit nach dem Kriege herausftellte:
1. wirtschaftliche und soziale Union zwischen
England und den Bereinigten Staaten , L. Ab¬
schaffung aller Auswanderung»- und Pahbe-
stimmungen zwischen den beidenReichen , 3. festes
Berhältnis zwischen Pfund und Dollar.

Nach der Aufnahme in England zu urteilen,
hat diese etwas unverhüllte Anmeldung der
amerikanischen Erbansprüche in London nicht
gerade Begeisterung ausgelöst. Willkie ver¬
süßte sein Programm durch die Erklärung , der
englische Charakter sei ihm die beste Gewähr
für die richtige Verwendung der von Amerika
zu stellenden Unterstützung. Später gelte es
dann . „Hand in Hand mit der übrigen englisch-
sprechenden Menschheit " eine neu« Welt zu
schaffen.

London kann sich von dem llebereifer seines
Gastes nur schwer entfernen, denn Willkie ist
von den Engländern zu einer Art Halbgott
gemacht worden. Es wird daher auch von amt¬
licher englischer Seite alles getan, um jedem
Verdacht entgegenzutreten, als wenn Willkies
verfrühte Rückreise etwa mit ungünstigen Reise-
eindrücken oder Befürchtungen vor neuen Kriegs-
«reignissen Zusammenhängen könnte . Er sei —
so wird betont — von Außenminister Hüll per¬
sönlich gebeten worden vor der Verabschiedung
des EnHland -Hilfsgeseges in Washington über
sein« Eindrücke zu berichten . Darin liege , so
wird in London erklärt , eine offizielle Aner¬
kennung seiner Mission durch die amerikanische
Außenpolitik.

Schwedische Berichte aus London stellen fest,
daß es an Reklame für Willkie wahrhaftig

.. Schlimmer als vorgeslellt"
O Stockholm,. 4. Februar.

Am Sonntag besuchte Willkie Coventry
und Birmingham . Willkie soll erklärt
haben , daß die Zerstörungen in Coventry schlim¬
mer seien , als er sich je hätte vorstellen können.
Das englische Reuterbüro veröffentlicht die
Nachricht , daß Willkie auf einer Pressekonferenz
och sehr erstaunt gezeigt habe über das Ausmaß
»er Zerstörungen von Coventry und Birming¬
ham und erklärt habe, daß nichts, was die
amerikanischen Zeitungen über diese Zerstörun¬
gen berichtet hätten , auch nur im entferntesten
« ne Vorstellung von dem wahren Umfang der
Beschädigungen vermittelt hätte.

nicht gefehlt hat . Er wird hier als „Englands
verwöhntester Kriegstourift "

bezeichnet . Brief«
und Geschenke seien unaufhörlich in sein Hotel
geströmt. Infolge der verfrühten Rückreise
fällt der vorher angekündigte Besuch in Irland
mit den vorgesehenen Zudringlichkeiten bei de

Valera aus . England erwartet zuversichtlich
die Annahme des Roosevelt-Gesetzes im Kon¬
greß bis Ende der Woche ohne wesentliche Aen-
derungen. Der Vorsitzende des Auswärtigen
Senatsausschusseshabe Lord Halifax bereits in
diesem Sinne unterrichtet.

Druck »ut
Von unseren » Vertreter in Stockt »olv -i

8uus iVenllt

M Der parlamentarische Staatssekretär im
enAischrn Jnforrnationsministerium Nicol-
son erklärte in einer Rede, in der er sich mit
Schweden befaßte, dieses Land sei von aus¬
ländischen Einftüssen bedroht und von Mächten
umgeben, die „minder zivilisiert" seien (er¬
gänze : als England, die Krone der Zivilisa¬
tion) . Der „Daily Herald" hob ausdrücklich
hervor, daß Nicolson von den betreffenden
Staaten in der Mehrzahl gesprochen hätte, so
daß er also nicht etwa nur Deutschland ge¬
meint hätte . Lin Teil der schwedischen Oeffent-
lichkeit hat sich über diese Aeußerung offensicht¬
lich geärgert , die schwedische Presse ist allerdings
mit Polemiken und Protesten, wie immer,
wenn es sich um England handelt , sparsam.
Einige Blätter haben immerhin nicht nur das
Verhalten des schwedischen Gesandten in Lon¬
don , der die Abkanzelung seines Vaterlandes
mit lleberreichung einer Kristalloase quittierte,
sondern auch gewisse Teile der Nicolson -Rede
beanstandet, 2>eil sie auf irrigen Auf¬
fassungen über Schwedens innere Verhält¬
nisse beruhten.

Das Stockholmer „Aftonbladet" ging so weit,
den Ton der Rede dahin zu kennzeichnen , daß
er dem entsprochen hätte, den England gegen¬
über einem Alliierten anzuwenden pflege.
Diese Bemerkung ist zweifellos richtig. Eng¬
land behandelt aus Gewohnheit die kleinen
Staaten so , als ob sie samt und sonders seine
„Alliierten" wären, ihm hörig und untertan,
von Englands Gunst und Urteil abhängig.
England weiß sozusagen am besten , was ihnen
frommt, und wie sie sich aufzuführen haben.
England lobt das Schweden von 1934, hat
aber an dem von 1940/41 dies und jenes aus-
zusetzen und hält es daher für angebracht,
Schweden an seine Pflichten England
gegenüber, dem edlen Vorkämpfer aller
„Demokratien" , mit gehörigem Nachdruck zu
erinnern.

Warum aber wagt England Schweden gegen¬
über eine solche Sprache gerade jetzt ? Warum
glaubt Herr Nicolson, der im Aufträge des
englischen Kabinetts sprach , in dieser Weise
Schweden gegen seine Nachbarn aufhetzen zu
können ? England spürt, daß in Europa ein
neuer Gei st einzieht, der sich durchsetzt , und
den England zu verdächtigen sucht, indem es die
Staaten zur „ Raison^ ruft , die es noch für
seine Trabanten hält . England spürt, daß für
die neue Zeit mit ihren gewaltigen sozialen
und kulturellen Fragen die plutokratifche
„Demokratie" kein Vorbild mehr sein kann . Da
ist die Neuordnung Europas und die sich auf¬
zeigende Zusammenarbeit mit Eroßdeutschland,
die allen Staaten des Kontinents ganz neue
Ausblicke eröffnet. Da ist aber auch — insofern
war Herrn Nicolson ? Rede wirklich ein inter¬
essanter Beitrag zu diesen Fragen — der Ver¬
such einer Ausdehnung des englischen Empires
auf Europa, wie sie London für den Fall eines
Sieges vorbereitet.

Man hat von England aus bisher wohl¬
weislich über diese Seite der im Dunkeln schwe¬
benden „Kriegsziele" wenig gesagt , Nicolsons
Andeutungen darüber, was künftig jeder kleine
Staat an politischen , wirtschaftlichenund mili¬
tärischen Opfern bringen müßte, um die von

Sibrnltar-GefKwa -er ausgelaufen
(Vor» unseren , Vertreter Ir, Stark iinlni»

Fz Stockholm , 4 . Februar.
Nach einer Meldung des skandinavischen Te-

legrammbiiros aus Madrid hat eine starke eng¬
lische Flottenabteilung , bestehend aus vierzehn
Fahrzeuge» , mit östlichem Kurs den Kriegs¬
hafen Gibraltar verlassen.

Von englischer Seite wird weder über den
großen deutschen Luftangriff auf einen kriegs¬
wichtigen Mittelmeerhasen noch über die er¬
folgreichen Bombardierungen feindlicher Han¬
delsschiffe im Mittelmeer berichtet. Amtliche
englische Meldungen verzeichnen lediglich , daß
in der Nacht zum Sonnabend feindliche Luft¬
streitkräfte Malta überflogen und Bomben ab¬
geworfen hätten. Am Sonnabend habe die
Insel nicht weniger als viermal Alarm gehabt.

„Ein Vorgeschmack des Fegefeuers"
Brandbombenregen auf London - Sm Tiefflug über die Stadt

(vruktderlekt unsere » Vertreter » io dlackrlckl

T Madrid, 4 . Februar.
In anschaulicher Weise schildert der Lon¬

doner Vertreter des spanischen Blattes „ABC"
die Wirkung der deutschen Lustangrisse aus Lon¬
don . „Die Luft ist voll tosenden Lärms . Die
Flugzeuge fliegen ohne Pause bald hoch, bald
tief. In der Nähe und in der Ferne krachen
Bomben. Die Abwehrgeschütze seuern wild da¬
zwischen . Eine Granate explodiert über den
Köpfen der Menschen ; wer nicht Zuflucht sucht,
läuft Gefahr, von den eigenen Eeschoßsplittern
verwundet zu werden. Eine feindliche Maschine
streicht dicht über die Schornsteineund läßt ihre
Maschinengewehre spielen . Andere greifen die
Sperrballone an und versuchen , sie unschädlich
zu machen , wieder andere fechten mit den bri¬
tischen Jägern Kämpfe aus und vollsühren
wundervolle Kunstflüge. Es regnet Brand¬
bomben vom Himmel. Stundenlang war die
Hölle los, ein Vorgeschmack des Fegefeuers".

Die Zeitungen stellen wie üblich Ver¬
mutungen über die kommenden Er¬

eignisse an . Niemand aber weiß etwas
Bestimmtes darüber, wo , wann und wie das
Unwetter losbrechen wird. Die Öffentlichkeit
ist erfüllt von Gerüchten , Voraussagen, Berech¬
nungen und ängstlichen Gesprächen . Man müsse
sich , so heißt es , auf alles vorbereiten,
alle Möglichkeiten in Berücksichtigung ziehen.
Aber die Ungewißheit sei der schlimmste Druck,
der über dem Lande liege.

Inzwischen wurden Willkie die berühmten
„Geheimnisse " der englischen Verteidigung ge¬
zeigt , wobei selbst die englischen Journalisten
nicht anwesend sein durften . Er besuchte die
Schutzkeller und „ergötzte sich an der Musik der
Drehorgeln und Grammophone, an den Tänzen
und Liedern und an dem Tee, den ihm die
Höhlenbewohner Londons anboten. Willkie,
sagt „ ABT"

, sei päpstlicher als der Papst und
betrage sich in London, als ob er der intimste
Mitarbeiter seines früheren politischen Gegners,
des Präsidenten Roosevelt, wäre. Sumner Mel¬
les und Knox vervollständigen das zum Krieg
hetzende Kleeblatt . Die Warnung des Führers
allerdings war ernst und eindeutig."

Fieberhafter Ausbau Siugahores
15« oov muffen räumen - Wachsende Schwierigkeiten in Asien befürchtet

<Voo unserem Vertreter in 8t »ckl »olm>

T Stockholm, 4. Februar.
Die Engländer rüsten sich in Singapore und

im Gebiet der Malayen -Staaten fieberhaft, um
einem Konflikt zu begegnen , der , wie sie be¬
fürchten , llberrakchend losbrechen könnte . Zur
beschleunigten Durckibyrung von Rüstung und
Verteidigung hat England wohl oder übel den¬
jenigen Teil der Steuern , die die Staaten bis¬
her nach London abführen mußten, zur Verfü¬
gung gestellt . In Singapore werden Vorbe¬
reitungen für die Verteidigung derjenigen
Stadtteile getroffen, die im Besestigungsgebiei
liegen. Es handelt sich um mindestens 150 000
hiervon betroffene Personen, die eigentlich ab¬
transportiert werden müßten, doch sind bisher
Lager nur für 25 000 Personen vorgesehen.
Die übrigen, so heißt es , müßten daher Zu¬
sehen , wie sie durchkämen . Möglichkeiten zur
Anlegung unterirdischer Schutzräume be¬
ständen nicht wegen der schwierigen Grund¬
wasserverhältnisse.

Wie ein Alarmschuß Hai in England vor
allem die japanische Vermittlung zwischen
Jndochina und Thailand gewirkt, die der eng¬
lischen Außenpolitik die Wandlung vor Augen
führte, die heute in Fernost im Gange ist.
Hinzu treten Befürchtungen auch um Indien.
Nach englischen Berichten hat der Fakir von
Jpi seine Wirksamkeit gegen die englische Re¬
gierung wieder voll ausgenommen, angeblich
in Zusammenhang mit englandfeindlichen Um¬
trieben in Afghanistan,

NoWafter Kurufu beim Meer
O Berlin, 4 . Februar.

Der Führer empfing Montag mittag in der
Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Rivpenirop
den von seinem Berliner Posten scheidenden
kaiserlich - japanischen Botschafter Kurusu zur
Verabschiedung.

nabt die
"

?
^

Halifax erklärt : Ser -eutfche Angriff kann in jedem Augenblick loöbrechen
<Vcm unseren » Vertreter ln Stookkoln »)

T Stockholm, 4. Februar.
Angesichts der nüchternen Tatsachen, wie sic
m Führer in seiner großen Rede ausgezeigt
irden , bleibt den Engländern nichts anderes
kig, als ihrer in der einen oder anderen

Rechnung zu tragen . Höchst aufschlutz-
ch »st jedenfalls, daß jetzt an die Stelle der
Alosen Gerüchte und Kombinationen ami¬
ch e Hinweise auf den Ernst der
" ge getreten sind . Bezeichnend ist eine
!» e, die der englische Marineminister Alexan-
r »n Preston hielt. Er erklärte, die Zu¬
cht werde schwere Ausgaben und härtere"ftuugen mit sich bringen als alle, die Eng-
» d bisher durchgemacht habe . Unausweichlich
'yr der Tag, wo die größte Militärmacht,' d,e Welt je gesehen habe, gegen England

eingesetzt werden solle . Alexander sagte : „Wir
müssen einsam diesem Angriff begegnen and
ihn überwinden oder untergehen ."

Einsam? Wie steht es denn auf einmal mit
der Verheißung der amerikanischen Hilfe? Un¬
mittelbar vor der Gefahr spürt offenbar ein
Teil der englischen Machthaber recht gut, daß
diese Verheißungen nichts mehr nützen,
und daß man das Volk darauf vorbereiten muß:
auf einmal wird eingestanden, daß England
einsam steht . Churchill allerdings sucht die
Blendung der englischen Öffentlichkeit noch
aufrechtzuerhalten. Bei einer Ansprache in
Southampton prahlte er mit Roosevelt, dem
„großen Freunde von Freiheit und Demokratie."
Er selber sei, so erklärte Churchill, „ enorm er¬
mutigt durch die immer noch wachsende Bewe¬
gung für eine Hilfe an England in den mächti¬
gen Massen der Vereinigten Staaten ."

Wo aber sind die amerikanischen Hilfen, wenn
Englands schwerste Stunde herannaht ? Lord
Halifax und der amerikanische Marineminister
Knox ließen ziemlich übereinstimmend Jnva-
sionswarnungen los , die davon zeugen , daß in
maßgebenden Washingtoner Kreisen das
Schlimmste jeder Zeit für möglich erachtet
wird. Halifax erklärte, ein solcher Angriff
könne in jedem Augenblick losbrechen.
Knox heftete die Aufmerksamkeit des auswär¬
tigen Senaisausschusses, vor dem er sprach,
auf die Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen
englische Industriezentren . Offenbar beurteilte
er die Wirkungen dieser Angriffe im Luftkrieg
ähnlich wie die im deutschen Seekrieg. Knox
erklärte nämlich ausdrücklich , daß England noch
keine Keleiizugsmeihoden gefunden habe, die
wirklich befriedigend seien zur Bekämpfung der
deutschen U -Boot-Tätigkeit.
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knglanö erträumte neue „Mhkerumon " sin
Gestalt des erweiterten Empire ) zu verwirk¬
lichen, dürsten aber genügen . Wollen die skan¬
dinavischen Staaten die Nicolson - und Chur¬
chill-Lösung ? Oder wollen sie die Freiheit der
Meere und die selbständige Entwicklung in
einer gerechteren Welt ? Die englische Außen¬
politik spekuliert offenbar darauf , Schweden in
eine Art Angststimmung , sowohl gegen Rußland
als auch gegen Deutschland , zu treiben und auf
diese Weise das skandinavische Land , das sich doch
nicht zwischen sämtliche Stühle setzen kann, an
das eigene sinkende Schiff heften zu können.
Dazu die üblichen Lockungen und Drohungen.

Manche schwedischen Stimmen könnten es
allerdings so erscheinen lassen, als ob England
Anlaß zu der Annahme hätte , Schweden halte
wirklich seine Nachbarn samt und sonders , weil
sie heute dem britischen Machtbereich entrückt
sind, als „ minder zivilisiert " im englischen
Sinne . Nun , jenen schwedischen Kreisen hat
das Organ der größten schwedischen Regie¬
rungspartei in einem Aufsatz seines militäri¬
schen Mitarbeiters einen wertvollen Hinweis
geliefert . Das Blatt erinnert daran , daß
Schweden in allen Kriegen , von 1870 bis
zum Abessinienkrieg , den Kämpfen um Spanien
und dem Feldzug in Frankreich immer aufs
falsche Pferd gesetzt habe . Vorgefaßte
Meinungen seien gefährlich . Das ist richtig!
Das Ende dieses Krieges wird zu einer zwangs¬
läufigen Berichtigung vieler vorgefaßter schwe¬
discher Auffassungen über das Verhältnis einer¬
seits und zu Europa andererseits führen . Eng¬
land ahnt schon , daß ihm die Kontrolle über
Schweden entgleitet.

Wie sich Schweden mit den englischen Dro¬
hungen auseinandersetzt , ist allein schwedische
Angelegenheit , wenn aber ein englischer Staats¬
sekretär vor einem schwedischen Forum auch An¬
griffe gegen Schwedens Nachbarn vorbringt,
dann liegt die Frage nahe , in welcher Geistes¬
verfassung sich ein englisches Kabinett befindet,
dessen Jnformationsministerium die Methoden
von 1850 anwendet , da London Europa als
seine „ erste Kolonie " behandelte . Ein waches
europäisches Selbstbewußtsein und Gewissen
sollte dafür sorgen , daß diese Zeiten endgültig
vorbei sind.

Angriffe gegen Eüdostenglanb
O Berlin. 3 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Montag bekannt:

Einzelne Kampfflugzeuge griffen gestern er-
solgreich Flugplätze , Fabrikanlagen , Lager¬
häuser und Bahnen in S ii d o st e n g l a n d an.
Auf einem Flugplatz wurden feindliche Kampf¬
maschinen zerstört und Treffer in einer Halle
erzielt.

Südlich Southend wurde ein Handels¬
schiff in Brand geschossen. Ein weiteres
Handelsschiff erhielt südostwärts Harwich
mehrere Äombenoolltreffer.

Der Feind verlor gestern drei Flugzeuge,
davon eines im Luftkampf und eines durch
Flakartillerie , eines wurde zur Landung ge¬
zwungen.

Stollens Luftwaffe erfolgreich
O Rom, 3. Februar

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen F ^ ilt Spähtrupp-
und beider >eitige Ärtillerietätigkeit . Unsere
Luftwaffe hat Truppenzusammenzichungen
bombardiert.

2n Nordafrika haben unsere Luftstreit¬
kräfte motorisierte britische Kolonnen erfolg¬
reich bombardiert.

2n Ostafrika wurden die heftigen Kämpfe
im Gebiet von Agordat und Barentu
auch am Sonntag fortgesetzt. Unsere Luftwaffe
hat sich weiterhin mit prächtigem Kampfgeist
eingesetzt.

Feindliche , vom Westen kommende Flug¬
zeuge haben Sardinien überflogen und Bom¬
ben sowie zwei Torpedos erfolglos gegen das
Stauwerk des Tirso abgeworfcn . Weitere
Bomben sielen auf freies Feld , ohne Opfer oder
Schaden zu verursachen.

Ein feindliches Flugzeug wurde von der
Flak getroffen uud stürzte ab . Die Besatzung
wurde gefangengenommen.

E >n englischer Eindecker vom Spitsire -Tup
ist in der Nähe von Via Reggio abgestürzt . Der
Pilot wurde gefaugengenommrn.

« Panzerung je nach Slenstgrad'
O Berlin, 4 . Februar.

Die englische Zeitschrift „Spectator " bekommt
es fertig , ihren Lesern , die sie augenscheinlich für
dumm genug hält , eine tolle Geschichte vorzu¬
setzen , die eine weitere Bereicherung des schon
ohnehin vorhandenen britischen Fliegerlateins
darstellt . Darin wird nicht mehr und nicht
weniger behauptet , daß die deutschen Flugzeuge
jetzt eine neue Panzerung erhielten , und zwar
sei die Panzerung je nach dem Dienstgrad des
Flugzeugführers verschieden . Das vollziehe sich
in der Weise , daß die Panzerung um so dicker
gebaut werde , je höher der Dienstrang sei. So
habe der Eeschwaderchef zum Beispiel eine Pan¬
zerung von dreizehn Millimeter Dicke an sei¬
nem Flugzeug , der Leutnant bloß eine acht
Millimeter starke Panzerung.

Wie man sieht, halten sich die englischen Er¬
finder dieser ebenso komischen wie absurden
Story ziemlich genau an das , was bei ihnen
Hu Hause etwa auf dem Gebiete des Luftschutzes
üblich ist, wo der Mann auf der Straße nachts
nichts anderes als den U -Vahnschacht zur Ver¬
fügung hat , wofür er dann noch eine Fahrkarte
lösen muß , während die Lords im Savoyhotel
oder in anderen dickwändigen Kellern gut unter¬
gebracht sind.

O Auf Grund des sowjetrussisch - ja-
panischen Abkommens über die Rege¬
lung der Fischereifrage vom 20. Januar 1041
tst nunmehr die vorgesehene Kommission zur
Ausarbeitung einer neuen Fischereikonvention
«tngesetzt worden.

MichahllWsscheine als Kinderbeihilfen
_ Staatssekretür Reinhardt über die MittelZUMAusgleich -er Fumilienlulten

O Berlin, 4. Februar.
Unter dem Titel „Acht Jahre national¬

sozialistische Finanzpolitik " veröffentlicht der
Staatssekretär im Reichsfinanzministerium , Fritz
Reinhardt , in der „Deutschen Steuer -Zeitung"
einen Aufsatz, der einen guten lleberblick über
die Erfolge der nationalsozialistischen Finanz¬
politik bildet.

Staatssekretär Reinhardt erwähnt dabei im
einzelnen alle die Maßnahmen , die seit 1933
auf steuerlichem Gebiet ergriffen wurden und
führt dann aus , daß diese Maßnahmen ^ in
wenigen Jahren zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit , zur Belebung der gesamten deutschen
Volkswirtschaft und schließlich zur Gesundung
der öffentlichen Finanzen geführt haben . Die
volkswirtschaftlichen und die daraus sich er¬
gebenden finanzpolitischen Erkenntnisse des Na¬
tionalsozialismus haben sich als unbedingt
richtig erwiesen . Das Steueraufkommen des
Reiches hat sich von 6,6 Milliarden Reichs¬
mark im Jahre 1932 auf 27 Milliarden im
Jahre 1940 erhöht.

Wie der Staatssekretär weiter feststellt , ist
di« Finanzierung des Krieges ge¬
sichert. Sie geschieht nicht durch Inanspruch¬
nahme der Notenpresse , sondern nur durch Jn-
anwruchnahme desjenigen Teiles des deutschenVolkseinkommens , das nicht für Zwecke ver
privatwirtschaftlichen Bedarfsdeckung gebraucht

wird . Der Finanzbedarf des Reiches , der über
die Einnahmen an Steuern , Verwaltungsein¬
nahmen und den- gegenwärtigen Kriegsbeitrag
der Gemeinden hinaus besteht , hat bisher stets
ohne Schwierigkeit durch Ausgabe von Schuld¬
titeln des Reiches gedeckt werden können. Das
wird bei der Ordnung im deutschen Geld - und
Kreditwesen auch in Zukunft so sein . Wie gün¬
stig die Lage am Geld - und Kapitalmarkt ist,
und wie gesund die Finanzen des Reiches sind,
wird eindeutig dadurch bewiesen , daß im Jahre
1940 mit der Senkung der Zinjen siir Schuld¬
titel des Reiches hat begonnen werden können.

Die Verschuldung des Reiches beträgt
einschließlich der Steuergutscheine beute rund
79 Milliarden RM . , ein Betrag , der gemessen
an der Größe und Leistungskraft der deutschen
Volkswirtschaft , nicht besonders groß ist. Die
Finanz -krast des Reiches und die deutsche Wäh¬
rung werden durch die Dauer des Krieges nicht
beeinträchtigt werden . Die Wirtschaft wird
nach Beendigung des Krieges sich in Ausmaßen
aufwärts entwickeln , die alles bisher Dage¬
wesene übertreffen werden . Die Folge wird
eine weitere erhebliche Aufwärtsentwicklung des
Steueraufkommens sein , trotz Beseitigung des
Kriegszuschlages zur Einkommensteuer und trotz
einiger anderer steuerlicher Erleich¬
terungen. Es wird nicht nur der Anleih .'-
dienst des Reiches ohne Schwierigkeit erfüllt

Erbitterter Widerstand der Besatzung
Kleinkriege in der Wüste einzusetzen . Aus den
seit längerer Zeit geräumten kleinen Wachforts
an der Grenze gegen Aegypten wurden von den
Truppen Castagnas Waffen und Lebensmittel
nach Dscharabub gebracht . Italienische Aufklärer
melden , daß die Engländer immer wieder ver¬
sucht hätten , die Oase überraschend zu nehmen,
in jedem Falle aber blutig abgewiesen werden
konnten.

Die nordafrikanische Küste rückt , wie man in
Italien an Hand der letzten Einsätze der deut¬
schen Bomber nachweist , von der Cyrenaika über
Eollum bis Jsmailije und Suez immer stärker
in den Operationsbercich des deutschen Luft¬
korps. Zahlreiche frische italienische Truppen¬
verbände und Artillerie wurden in diesen
Tagen laut Angaben General Melchioris vom
italienischen Oberkommando in Libyen zur Ver¬
teidigung der Cyrenaika zusammengezogen.

'dW
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werden können , es wird auch die Finanzierung
der Maßnahmen möglich sein , durch die Las
so - iale und das kult "» - Leben der deutschen
Bevölkerung gesteigert werden wird.

Zum Schluß seines Aufsatzes macht Staats¬
sekretär Reinhardt folgende interessante Aus¬
führungen zur Frage des Familienlasten-
Ausgleich es: Am 9. Dezember 1940 ist die
Kinderbeihilfe -Verordnung erschienen. Danach
wird ab Januar 1941 jedem deutschen Haus¬
haltungsvorstand laufende Kinderbeihilfe für
das dritte und jedes weitere minderjährige
haushaltszugehörige Kind gewährt . Dadurch
wird die Zahl der beihilfeberechtigten Kinder
sich auf mindestens fünf Millionen und der
Betrag der laufenden Kinderbeihilfen auf min¬
destens 600 Millionen Reichsmark jährlich
erhöhen.

Der nächste Schritt auf dem Gebiete der Fa-
milienrrleichtcrung wird bald nach Beendigung
des Krieges getan werden . Er wird darin
bestehen, daß allen Einkommensempsängern
mit nicht mehr als 2 400 RM . Jahreseinkom¬
men lausende Kinderbeihilfe auch für das erste
und für das zweite minderjährige haushal-
tungszugehörige Kind gewährt wird . Die lau¬
fende Kinderbeihilfe für das erste und für das
zweite minderjährige haushaltszugehörige Kind
wird nicht wie für das dritte und jedes wei¬
tere Kind in bar , sondern in Mietzahlungs¬
scheinen gewährt werden . Es wird dann auch
den kleinsten Einkommensempsängern finan¬
ziell möglich sein , Wohnungen zu mieten , die
den gesundheitspolitischen und bevölkerungs¬
politischen Richtlinien entsprechen, die der
Führer durch Erlaß vom 15. November 104k
bekanntgegeben hat . ^Ein weiterer Schritt bald nach Beendigung .

". ,
-des Krieges wird die '

stärkere Berücksichtigung
des Familienstandes bei der Einkommenstcuey,
und zwar in Zusammenfassung mit den lauientkl
den Kinderbeihilfen , sein Die Familienlasten¬
erleichterung wird tatkräftig fortentwickelt wer- .
den , bis schließlich ein vollständiger Ausgleich
der Famtlienlasten erreicht sein wird.

Neues Kreditgesetz notwendig
tVov unserem Vertreter In 8tookdolm)

T Stockholm, 4 . Februar.
Die englischen Kriegskosten , die im Juni

noch bei siebeneinhalb Millionen Pfund täglich
standen , haben jetzt eine Tagesausgabe von
zehn Millionen Pfund überschritten . Dem Un¬
terhaus wird in den nächsten Tagen ein neues
Kreditgesetz vorgelegt , das eine weitere Mil'
liarde Pfund für die Kriegführung verlangt.
Die letzte derartige Anforderung erfolgte m
Oktober in gleicher Höhe . Englands Kriegs'
kredite belaufen sich gegenwärtig auf 3,7 M >'
liarden Pfund , also aus mehr als fünfzig Mil'
liarden Reichsmark.

O 2n München , der Stadt seines Wirkens
vor der Berufung als Reichsjustizminister,
wurde Reichs mini st er Dr . Ellrtnek
auf dem Waldfriedhof zur letzten Ruhe ge'
leitet.

O 2n W i rt sch a ft s b e sp r e ch un gen
zwischen einem deutschen und einem schwedischen
Regierungsausschuß wurde eine Vereinbarung
über den Warenverkehr zwischen Schweden u»d
den besetzten Gebieten Belgiens und der
Niederlande getroffen,

O Dem Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren , Reichsminister Freiherrn von Neu¬
rath, sind zu seinem 68. Geburtstage aus
allen Teilen des Reiches so zahlreiche Glück¬
wünsche zugegangen , daß es ihm zu seinem Be¬
dauern nicht möglich ist, jeden einzelnen per¬
sönlich zu beantworten . Er bittet daher , seinen
aufrichtigen Dank auf diesem Wege entgegen
zunehmen.

O Des vierzigsten Todestages Eiusepp?
Verdis, des großen italienischen Mm"
dramatikers gedenkend, wird in der Stadt oc
deutschen Kunst im Zeichen unlöslicher deutnM
italienischer Verbundenheit vom 2. bis 7. 6
bruar eine Reihe glanzvoller Wiedergaben B"
bischer Werke durchgeführt.

D Die französische Regierung hat rnehrerrk
Landesverrätern , die sich in den Dienst Chur¬
chills gestellt haben , die französrsm
Staatsangehörigkeit aberkannt-

T Auf Grund eines Vollmachtbcschlusses der
schweizerischen Bundesregierung
wurden die bisher geltenden Strafmaßnahme»
für Verstöße gegen die Vorschriften des passiv?»
Luftschutzes verschärft.

M Kilometer vom HauptkamWatz entfernt
Ringen um die Safe Ascharabub -
lvrsdtderlcdt unsere » Vertreter » Io Korn»

T Rom, 4 . Februar,
Die schwierige Lage , die der Fall von To-

bruk und Derna für die italienischen Verteidi¬
gungsstellungen in der Cyrenaika mit sich
brachte, ist bisher ohne Rückwirkungen auf das
Verteidigungszentrum um die Oase Dscharabub
geblieben . In Anbetracht der Tatsache , daß die
Oase mehr als 400 Kilometer vom Hauptkampf¬
gebiet im Dschebel entfernt ist und die Nach¬
schublinien der englischen Nilarmee gefährlich
flankiert , hegte man in Rom über ihr Schicksal
bereits Befurchtungen : bisher hat jedoch die
ebenso energische wie umsichtige Verteidigung
der Oase unter Major Castagna diese Sorgen
hinfällig gemacht . Die englischen Angriffe
konnten abgeschlagen werden.

In räumlich begrenztem Umfange gelang es
Major Castagna sogar , seine Truppen im

Ser erste Umsiedlerzug emgetrossen
Serzllche Begrüßung aus dem Srenzbabnhof Eydtkau

O Königsberg, 4. Februar.
Montag nachmittag traf der erste Trans¬

portzug mit Umsiedlern aus Litauen , der 527
Volksdeutsche heimbrachte , aus großdeutschem
Boden ein.

Eine feierliche Stimmung herrschte auf dem
weiten Gelände des fahnengeschmllckten Grenz¬
bahnhofes Eydtkau. Eine große Schar von
Volksgenossen umsäumte den Bahnsteig und
wartete mit Ehrengästen , Helfern und Helferin¬
nen auf den ersten Transportzug aus Litauen.
Der russische Eisenbahnzug rollte auf dem Bahn¬
hof ein . Lachende Volksgenossen drängten sich
an den Abteiltüren und grüßten aus übervol¬
lem Herzen Deutschland . Für jeden Volksdeut¬
schen standen Helfer bereit , die ihnen die klei¬
nen Kinder abnahmen , das Gepäck trugen und sie
vor allem herzlich willkommen hießen auf dem

Englische Offiziere verprügelt
(vradtberlodt unsere » Vertreters In Komi

Fz Rom, 4 . Februar.
Nach der Regierungsumbildung im Irak , die

eine Verstärkung des Ilnabhängigkeitskurses
bedeuten , ist es in Bagdad zu großen england¬
feindlichen Kundgebungen gekommen . RAF .-
Offiziere , die sich in den Straßen der irakischen
Hauptstadt sehen ließen , wurden von der er¬
bitterten Menge verprügelt und verdankten es
nur dem raschen Eingreifen der Polizei , daß
sie mit dem Leben davonkamen . Durch Zufall
befand sich an diesem Abend in Bagdad auch
eine Gruppe von zwanzig jüdischen Flug¬
schülern, die in Habbanya zu RAF . -Fliegern
ausgebildet werden sollen . Diese jüdischen Flie¬
ger wurden besonders übel zugerichtet Mittel¬
punkt der Demonstrationen war die britische
Botschaft , vor der die Menge stundenlang ihrem
Haß gegen England freien Lauf ließ.

Schweden verlor 84 Schisse
(Von unserem Vertreter In 8tnektinln»

W Stockholm, 4 . Februar.
Nach einer amtlichen schwedischen Statistik

über die Verluste der neutralen Handelsflotte
im Seekrieg wurden im Januar 18 „neutrale"
Schiffe und im Dezember 28 versenkt mit zu¬
sammen 221 000 Tonnen . Di « englischen Der-
ienkungsstatistiken haben , wie sich aus einem
Vergleich ergibt , den größten Teil dieser für
England sehr wichtigen Verluste nickt aufge¬
führt , handelte es sich doch zum großen Teil
um Schiffe , die direkt vor Englands Küsten
von ihrem Schicksal ereilt wurden . Oie Stock¬
holmer Statistik beziffert die Gesamtverluste
des England zur Verfügung gestellten Han¬
delsschiffsraumes seit Kriegsbeainn auf
1 530 000 Tonnen . Schweden hat 84 Schiffe mit
zusammen 295 ago Tonnen verloren , wobei den
schwedischen Angaben zufolge 559 Personen
ums Leben kamen.

Boden des Vaterlandes . In der festlich geschmück¬
ten Zollhalle hatte die NSV . an langen Tischen
eine dampfende Mahlzeit aufgetragen , zu der
sich die Umsiedler — nachdem ihr Gepäck ver¬
staut war — zusammensetzten.

Dieser erste Zug brachte ausnahmslos Volks¬
genoffen aus dem Kownoer Vorort
Schanzen, Alle Berufe waren unter ihnen
vertreten : Beamte , Angestellte , Handwerker,
Kaufleute , Lehrer und andere mehr . Ihre sau¬
bere deutsche Sprache verriet ebenso wie die
guten , zum Teil echt ostpreußischen Namen auf
den Gepäckstücken, daß sich diese Menschen ihr
deutsches Volkstum voll erhalten
haben . In den nächsten Tagen werden in
Eydtkau und in den anderen Uebcrgangsorten
weitere Transporte erwartet . Am 12. Fe¬
bruar werden auch die ersten Trecks an der ost-
preußischen Grenze eintreffen.

ENerungsmiliz ln Abessinien
Mraktderlckt unsere » Vertreter » In Kon»

D Rom, 4 . Februar.
In den italienischen Siedlungszentren in

Abessinien wurde eine Miliz aufgestellt , die sich
aus allen Italienern zusammenfetzt . die nicht
zum Fronteinsatz kommen können . Der Sonder¬
miliz obliegt unter anderem die Aufgabe der
Sicherung der größeren Industriebetriebe , so¬
wie von Städten und Dörfern und der Luft¬
schutz . In ihren Reihen befinden sich vorwie¬
gend die Arbeiter der Rllstungsbetriebe , Ver¬
waltungsangestellte und Vertreter freier Be¬
rufe , die von dem Wehrdienst zurückgestellt
wurden.

In Jtalienisch -Ostafrika haben die italieni¬
schen Truppen laut Pressemitteilungen ohne
Feindstörung ihre vorbestimmten Verteidigungs¬
stellungen erreicht. Im Brennpunkt des Inter¬
esses stehen gegenwärtig die Kämpfe an der
Nordfront um Agorbad und Barentul , denen
jedoch für die militärische Gesamtlage in Ost¬
afrika keine entscheidende Bedeutung zukommt.

'
der Mend

(Nrabtbericlit unsere » Vertreters in Oslo)

M Oslo. 4, Februar.
Aus Anlaß des Besuches von Reichsjugend-

fllhrer Axmann vereinigten sich in Oslo nor¬
wegische und deutsche Jugend zu einer der größ¬
ten und machtvollsten Kundgebungen , die Oslo
je erlebt hat . Der Führer der norwegischen
Nasjonal Sämling , Vidkun Quisling , und
Reichsfugendiiihrer Axmann wandten sich in
begeisterten Worten an die Jugend , die ihnen
mit endlosem Beifall zustimmte . Die Kund¬
gebung wurde zu einer Bekundung des einheit¬
lichen Emvfindens der norwegischen und d >-r
deutschen Jugend und zu einer Kampfansage
gegen überalterte und zufammenbrechende
Förmne . _ _



Die Vsutruppe
Von Oberst vr . 6 rosse

er; Die Bautruppen sind eine Neuerscheinung
tiefes Krieges . Zwar kannte der Weltkrieg be-
^ its Armierungsbataillone , aber diese können
^ ilbt als Vorgänger betrachtet werden . Ihre
Kompanien waren recht bunt zusammengewür¬
felt und waren soldatisch notdürftig ausgebil-
net so daß ihr Einsatz nur einseitig und bedingt
,ein konnte. Dagegen bildet ein neuzeitliches
Baubataillon eine straff gegliederte , vorzüglich
geschulte, überall verwendbare Einheit.

Schon der Name besagt , daß der Schwer¬
punkt der Tätigkeit auf bautechnischem , in der
Regel pioniertechnischem Gebiet liegt . Die
Pionierbataillone müssen heute , im Zeichen des
motorisierten Krieges , weit vorn sein : bei den
schnellen Vormärschen können sie oft genug sich
nicht mit Aufgaben beschäftigen , die ihre Kom¬
panien längere Zeit aufhalten und an einen
Ort fesseln. Diese Aufträge , wie zum Beispiel
Wiederherstellen von Brücken , Jnstandsetzen der
durch die Kraftwagen sich stark abnutzenden
Straßen . Beseitigung von Sperren und Minen
sowie Freimachen von zerstörten Ortschaften
fallen dann den zahlenmäßig sehr starken Bau-
bataillonen zu : außerdem finden sie bei
schwierigen Stcllungsbauten weitgehende Ver¬
wendung . Womit nicht gesagt ist , daß nicht
auch die Vautruppen im Bereich des feindliche,!
Feuers eingesetzt werden können : Tote und
Verwundete und auf der anderen Seite eine
nicht geringe Zahl von Eisernen Kreuzen be¬
weisen, daß die Baubataillone auch ihre Ar¬
beiten besonders im Vorfeld einer Stellung
unter Beschuß des Gegners ausführen mußten.

Unter den Baubataillonen gibt es solche,
die nach Art ihrer Zusammensetzung und Aus¬
rüstung für Sonderausgaben besonders
geeignet sind , wie zum Beispiel Brückenbau-
Bataillone , leichte und schwere Straßenbau-
Bataillone . Eisenbahnbau -Bataillone und Fe-
stungsbau -Bataillone . In ihren Stäben und
bei ihren Kompanien befindet sich als Offizier
und Unteroffizier so mancher , dessen Name in
der deutschen Bauwelt einen guten Klang hat.

Der Dienst in den Bataillonen ist oft kör-
perlich schwer, und er verlangt gesunde , kräftige
Männer . Alle , die in den Reihen der Bau-
bataillone stehen , sind gereifte Männer . Sie
haben in ihrem Leben arbeiten und den Wert
der Arbeit kennengelernt.

Wie überall in der großen Gemeinschaft >er
deutschen Wehrmacht finden sich auch in den
Reihen der Baupioniere alle Berufe zusammen.
Vorherrschend sind Männer aus technischen
Gewerben , viele entstammen dem Hoch- und
Tiefbau . Aber ebenso gibt es Angestellte und
Bauern , Pfarrer und Handwerker , Studien-
rät«, Beamte und Künstler . Wie die Berufe,
so sind auch die ursprünglichen Waffengattun¬
gen sehr verschieden : Viele sind gelernte Pio¬
niere, vor allem unter den Offizieren und
Dienstgraden , aber es finden sich , n den Bau-
batailionen auch ehemalige Infanteristen , Ar¬
tilleristen , Kavalleristen und Kraftfahrer zu¬
sammen . Wer nicht gedient hat , her hat In den
Eisatz-Baubataillonen eine längere , sehr viel¬
seitige Ausbildungszeit durchgemacht . Alle
diese nach Beruf und Ausbildung so verschie¬
denen gereiften Männer prägt das starke Band
soldatischer Kameradschaft bald zu einer echten
Gemeinschaft, was noch dadurch erleichtert wird,
daß die landsmannschaftliche Zusammensetzung
sehr stark betont ist . Aus ihren Städten und
Dörfern , von ihren Arbeitsplätzen kennen sich
viele von früher her und stehen nun auch in '»er
Front getreulich nebeneinander . Es ist dabei
manchmal erstaunlich , wie schnell sich der
Deutsche als Soldat in technische Aufgaben hin-
einsindet , die ihm in seinem früheren Beruf
ganz fern lagen . Da baut zum Beispiel im
Zuge einer großen Stellung ein Unteroffizier,
der Direktor einer Sparkasse ist , und nie in
seinem Leben etwas mit Bauen zu tun hatte,
nach Sonderzeichnungen einen durchaus nicht
einfachen Unterstand . Oder « in Friseurmeister
handhabt viele Meter unter der Erde im harten
Gebirge einen Preßlufthammer , als ob er eine
Haarschneidemaschine wäre.

Trotz des schweren und anstrengenden Dien¬
stes wird die sportliche Ausbildung nicht
vernachlässigt . Es findet sich schon immer ein¬
mal eine freie Stunde , und vor allem ist stet«
irgend jemand da , der im Sport ausgebildet ist
und Anregungen zu geben weiß . Aehnlich steht
«s mit der Pflege der Musik . Ueberall bilden
sich kleinere und größere Kapellen , und wohl je¬
des Bataillon hat sein eigenes Lied.
, 2ede Division , jedes Armeekorps , jede Arme«
ssi heute froh , wenn sie über eine genügende
Zahl von Vaubataillonen verfügt . All « hö¬
heren Führer wissen sehr wohl , daß sie sich auf
me hochwertigen Leistungen dieser Bataillon«
verlassen können , deren Wahlspruch „Mehr sein
als scheinen" trotz Waffenstolzes doch die Be¬
scheidenheit des Schaffenden verrät.

Alt Knüppeln gegen BolksdeutjKe

Deutsche Städte übernehmen Patenschaften
Ale neuen Sol-nteirheiine ln Norwegen- Lin Stück Selmat für unfere Sel-grauen

o Oslo, 4. Februar.
Das erste der neuartigen Soldatenheime in

Norwegen , das Mitte dieses Monats fertig
wird , liegt in einem von hohen steilen Felsen
umgebenen Gebirgstal . Schon diese typisch
norwegische Landschaft deutet die Notwendigkeit
solcher Soldatenheime an . Sie sollten dem
deutschen Soldaten , der hier inmitten von
Schneestürmen bei polarer Dunkelheit und
sonstigen winterlichen Schwierigkeiten seinen
Dienst tut , ein Stück Heimat geben . Der Ge¬

danke , in Norwegen Soldatenheime zu schaffen,
hat in den Kreisen der Wehrmacht einen freu¬
digen Widerhall gefunden . Besonders find die
Soldaten in den weniger dicht besiedelten Ge¬
bieten des hohen Nordens überaus erfreut , daß
sie nun bald die Aussicht Haben , ihre Freizeit
angenehmer als bisher bei Spiel und Sport
oder sonst entspannender Beschäftigung zu ver¬
bringen . Zwölf solcher Heime sind bereits in
den verschiedensten Gegenden im Bau . Weitere
sollen folgen und werden vom Soldaten schon

Gibt es noch einen „Süllen" Ozeanr
Zapan kümpst um - ie Sicherung seines LebenöraumeS
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heute als eine willkommene Spend«
der Heimat empfunden , die ihm dort ein
Soldatenheim erstehen läßt , wo die Welt¬
abgeschiedenheit der deutschen Vorposten am
größten ist . Mehrere deutsche Städte
haben sich schon bereit erklärt , eine Paten¬
schaft für solche Heime zu übernehmen.

Dem Charakter der norwegischen Bauweise
entsprechend , werden die Heime aus Holz
gebaut. Sie werden zu den größten Holz,
bauten des Landes gehören . Wenn ihre Es«
stalt auch einfach und zweckmäßig ist, werden
sie doch ein würdiges Aussehen haben . Vor¬
bildliche architektonische Gestaltung bietet eine
in der Linienführung eindrucksvoll mit den
Hoheitszeichen des Reiches geschmückte Außcn-
front . Bei der inneren Einrichtung werden alle
Bedürfnisse des Soldaten berücksichtigt . Betritt
er nach seinem Dienst das Heim , so findet er
zunächst reichlich Gelegenheit für die Ablage
seiner Garderobe . In der Mitte befindet sich
ein Kino und ein Thcatersaal , der auch als
Sporthalle dienen kann.

Je ein Schreib - , Lese - und Mufikzimmer
stehen zu seiner Verfügung . Ein Gaststätten¬
betrieb mit mehreren großen und kleinen
Räumen gibt ihm die Möglichkeit , über die all¬
gemeine Verpflegung hinaus für wenig Geld
zusätzliche Speisen und Getränke in gemütlicher
und wohnlicher Umgebung zu genießen . Ein
großer Werkraum bietet Gelegenheit zur Baste¬
lei . Auch Wohnräume für das Personal und
sogar eine Garderobe für die als Gäste zu er¬
wartenden KdF .-Künstler sind vorgesehen.

Je nach den örtlichen Erfordernissen sind da¬
bei verschieden große Heime geplant , die eine
Grundfläche von etwa 1800 , 1350 und 500
Quadratmeter umfassen . Sie geben 1300, 650
oder 150 Soldaten genügend Platz für eine
Freizeitgestaltung , die jeder nach seiner eigenen
Neigung vornehmen kann . Von den Heimen

werden nach einheitlichen Zeichnungen in Fa
briken die einzelnen Teile hergestellt , die dann
an Ort und Stelle auf di« inzwischen vorberei-

, ,

Fr Hat man noch das Recht , von einem
„Stillen " Ozean oder von einem „Pazifik "

, also
einem friedlichen Weltmeer , zu sprechen ? Als
Magellan der SUdsee diesen Namen gab,
weil er dort nur ruhigem Wetter begegnet
war , hat sich in diesem Raum manches geändert.
Das schöne Wetter mag geblieben sein . Politisch
aber ist der „Stille Ozean " zu einem magne¬
tischen Kraftfeld der Weltmächte
geworden.

Zunächst sind es Japan und Amerika,
deren Interessen sich im Stillen Ozean begegnen
oder , besser gesagt , kreuzen . Die Männer , die
in Washington die Außenpolitik bestimmen,
haben sich von dem guten Fundament der
Monroe -Doktrin schon seit langem weit ent¬
fernt . Seit sich die Einwohner der Philip¬
pinen im spanisch -amerikanischen Kriege 1808
auf die Seite Amerikas schlugen , sind sie zwar
die spanische Herrschaft losgeworden , haben sie
aber gegen die USÄ .- Herrschaft eingetauscht.
Nach dem Weltkrieg schien es so , als ob den
Philippinen die Freiheit winken sollte . Von

Washington aus wurden ihnen Zukunftsver-
sprechen in diesem Sinne gemacht . Aber seit¬
dem ist Amerikas Interesse am Besitz der Phi¬
lippinen eher noch gewachsen . Von Dutch
Harbor auf den Aleuten im hohen Norden
aus hat sich Nordamerika mehrere Ketten von
Stützpunkten gesichert , die mitten durch den

Lponllen mit dem killei 'Itk'eur

Karts : „Miller uirll Ltulllen ".

Stillen Ozean laufen , und deren längste in
Manila endet . Ihre Zwischenstationen heißen
Midway , Wales , Guam. Die zweite
Kette führt von Dutch Harbor nach Pearl Har¬
bor auf den Hawai -Jnseln und dann weiter bis
nach den Samoa.

Vorläufig hält auch England noch am Rande
des Pazifik mächtige Stellungen . Sie sind ein¬
mal gekennzeichnet durch das Festungsdreieck
Singapur — Port Darwin — Hongkong . Ein
zweites derartiges Dreieck kann man zwischen
den strategischen Punkten Sidney —Aukland—
Fidschi - Inseln sehen.

Während es sich bei Amerika und England
um das imperialistische Vordringen in fremde
Lebensräume handelt zeigt ein Blick auf unsere
Karte , wie organisch und naturbedingt
Japans Einflutzzone sich im westlichen Pazafik
ausdehnt . Diese Gebiete sind schon heute durch
einen starken japanischen Bevölkerungsanteil
dem japanischen Mutterland natürlich zugeord¬
net . Japan geht es hier nicht um politischen
oder wirtschaftlichen Imperialismus , sondern
umdieSicherungdesfürseineDolks-
kraft unerläßlichen Lebensraumes.
Der große Neuordnungsprozeß , der unter der
Führung Javans in ganz Ostasien im Gange ist,
dürfte auch das Kräftespiel im Pazifik und die
dortige zukünftig « Machtverteilung in nach¬
haltiger Weis « beeinflussen.

teten Fundament « gesetzt werden . Zahlreiche in
der Natur der norwegischen Landschaft liegend«
Schwierigkeiten müssen dabei überwunden
werden . Bei einem einzigen Heim war zum
Beispiel bei der Planierung di« Sprengung
von 3000 Kubikmeter Felsen notwendig . Be¬
denkt man die insgesamt erforderlichen Mate¬
rialien , so kommt man zu sehr beachtlichen
Ziffern . Für nur fünf Heime sind es zum Bei¬
spiel über 15 000 Quadratmeter Holz , über 3500
Kubikmeter Holzmaterial , über 87 000 Nägel,
über 6000 Sack Zement.

Die Aktion zur Beschaffung von Soldaten¬
heimen in Norwegen ist in Zweck und Anlag«
ein wahrhaft großzügig gedachtes Vor¬
haben. Allen Unbilden des Klimas und der
Landschaft zum Trotz sollen sie den deutschen
Soldaten im hohen Norden « in Stück Heimat
geben.

Rötlicher Schnee in Ungarn
ZF Budapest, 4. Februar.

Am Wochenende erlebte die ungarische Haupt¬
stadt den heftigsten Schneefall in diesem
Winter . Nach Berechnung des Meteorologischen
Instituts sind in Budapest und in den Vor¬
orten mehr als zwei Millionen
Kubikmeter Schnee gefallen . Obwohl so¬
fort 5000 Schneearbeiter zur Reinigung der
Straßen eingesetzt wurden , ließ sich eine Ver¬
kehrsstockung nicht vermeiden , da der Schne«
einen halben Meter hoch liegt.

Der ungeheure Schneefall hatte eine recht
seltene Naturerscheinung ^ ur Folge , nämlich den
farbigen Schnee . Nach Mitteilung des
Meteorologischen Instituts ist die Ursache ein
rotes Pulver , das die Schneeteilchen bedeckt. Ls
wird angenommen , daß es sich um Sand afri¬
kanischen Ursprungs handelt . In der Mittei¬
lung des wissenschaftlichen Instituts heißt e »,
daß sich der Himmel nach dem Echneefall ror
färbte , wie es manchmal vor Sommerstürmeir
der Fall ist.

Einbrecher- an-e in Paris gefaßt
Ein tüchtiges Mitglied -er Münchener Soüen -Eta-temannschast

W Pos« n, 4. Februar.
Das Sondergericht hatte sich mit einem Fall

abgrundtiefer Grausamkeit zu befassen , die der
Pole Bronislaus Szymanski sich An-
sang September 1839 hatte zuschulden kommen
w >sen. Dieser 18jährige Unhold gehörte zu
einer Gruppe Polen , die sich nach Kriegsaus¬
bruch mit Knüppeln , Gewehren und Steinen
bewaffnet hatte , von einem deutschen Gehöft

anderen zog und plünderte . Hierbei wurden
bieie Volksdeutsche festgenommen und abgeführt.
Wmanski hatte bei seinen Untaten stets einen
oiiken Peitschenstiel bei sich , mit dem er ohne

darauf , ob Männer , Frauen , Greise
ober Kmder vor ihm standen , die Volksdeutschen
v geradezu sadistischer Weise mißhandelte . Bei

mnen Quälereien standen dem Angeklagten,
mehrere Zeugen übereinstimmend bekun-

Schaumflocken vor dem Munde . Vor
bondergericht versuchte er , den Unzurech-

MSsfahigeii zu spielen , aber der ärztliche
sachverständige entlarvte ihn schnell . Trotz

Jugend ist er für seine Verbrechen voll
-^ antwortlich . Als Lohn für seine bestialischen
Uauotaten mußte er die Todesstrafe auf
^ . tzbhmen. Gleichzeitig wurden ihm die bür-
uerilchen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.

lBild -Archiv ) .

PK . . . 1928. Eine „ausländische " Hockey¬
mannschaft kommt nach München : Die Wiener
Stadtelf nämlich . ( Wir können uns heute kaum
noch vorstellen , daß es so etwas einmal gab .)
Di « Münchener bieten die stärkste Elf auf , die
sie stellen können . .Auch Engelbert Endraß,

der am S . März 1911 in Pasing geborene
Sohn des Oberstudienrates , trägt die Mün¬
chener Etadtfarben. Die Verantwort¬
lichen des deutschen Hockeys sehen in dem da¬
mals 17jährigen ein neues Talent . Er hat be¬
rechtigte Aussichten , bei größeren Kämpfen be¬
rücksichtigt zu werden . Er selbst trainiert un¬
entwegt , bis die Berufswahl seinen Sport
unterbindet . Nach einer vierjährigen Seefahrts¬
zeit bei der Handelsmarine tritt er in die
Kriegsmarine ein . Seine praktische Bord¬
ausbildung erhält er auf dem Kreuzer „Karls¬
ruhe " und auf dem Panzerschiff „Deutschland ".
Nach einem halbjährigen Kommando als Wach¬
offizier einer Geleitflottille wird Endraß zur
llnterseebootwafse kommandiert , macht seine er¬
folgreiche Fahrzeit als Wachoffizier unter Ka¬
pitänleutnant Prien und wird Kom¬
mandant des Unterseebootes , mit dem er die
jüngsten Erfolge erzielt hat.

Er versenkte auf zwei Unternehmungen ins¬
gesamt 106 307 Brutto -Register -Tonnen , dar¬
unter die englischen Hilfskreuzer „Lhrintia"
und „ Dunvcgan Castle " . Die versenkten Schiffe
fuhren zum großen Teil in stark gesicherten Ge¬
leitzügen . Oberleutnant zur See Endraß , den
der Führer für diese Taten mit dem Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz auszeichnete , zeigte
sowohl als Wachoffizier als auch als Komman¬
dant hervorragendes Können , Kaltblütigkeit
und rücksichtslose Einsatzbereitschaft.

Obwohl ihm der Dienst bei der Marine
kaum Zeit für das Hockeyspiel gibt , hat er von
seinem früheren Können nichts eingebüßt und
freut sich in jedem Urlaub , wieder mit seinen
alten Kameraden zu spielen . Er hat dadurch
zu manchem Sieg noch in der jüngsten Zeit bei¬
getragen.

Krisgsbsrietitsr IVIUzrKubiert.

InPari s gelang es Dieben , bei einem
Einbruch in « ine Wohnung Schmuckgegenständ»
und Gemälde im Wert von eineinhalb Millio¬
nen Francs zu stehlen . Eine andere Diebes¬
bande , die sich darauf spezialisiert hatte , Fenster,
auslagen nachts auszurauben , konnte gefaßt
werden . Ein Mitglied dieser Verbrecherbands
hatte Hemde , die von einem seiner Komplizen
in einem Geschäft geraubt worden waren , dem'
bestohlenen Lademnhaber angeboten , woraus
dieser die Polizei rechtzeitig alarmieren konnte.
So war es möglich , zuletzt die zwölfköpfig«
Bande zu fassen.

Felsblock durchschlägt rin Haus

T In einer Straße in Bludenz (Vor¬
arlberg ) mußten einig « Häuser polizeilich wegen
Fclssturzgefahr geräumt werden . In der Tat
ist kurz nach der Räumung ein schwerer Fels¬
block auf das Haus eines Eärtnereibctriebes
niedcrgestürzt . Der Felsen durchschlug di« Stock¬
werke und siel in den im Erdgeschoß liegenden
Stall.

Ohrenschützer wurden zum Verhängnis

W Bei Gleisarbeiten verunglückte ein Mann
auf dem Bahnhof Oebisfelde durch eine»
tragischen Umstand . Beim Weichenreinigen
hatte er Ohrenschützer angelegt und überhört«
so das Hcranbrausen eines Zuges . Er wurde
weit mitgeschleift und sofort getötet.

Druck und Verlag NS -Gauuerlag Weler -Ems EmbS»
Iweianiede -lalluag Emden Verlagslstter Haus Paetz.

Haupischristleiter : Menso golkerts , verantwortlich für
Kultur und Heimat . Cbes oom Dienst - Friedrich Kain,
verantwortlich für den übrigen TeN . beide in Emden,
Berliner Schrlstleltung Han « Erat Reischach.

Verantwortlicher An , tgen ' eiter , Paul Schiwq . Emdsih
Zur Zeit ist die Anzelgenpreisliste Nr 21 für alle Au»
gäbe » gültig.



Zu unserm Jürgen und Friedrich ge¬
sellte sich am 29. Januar 1941 wieder
ein Stammhalter , unser

Dettmer -ermann
In stolzer Freude
Sürgen Gerdes und Frau
Charlotte , geb . Hoppe

Emden, den 3. Februar 1941

Ihre Verlobung geben bekannt
Sretchen Kloppenburg

Sans Komet
Obergefreiter in einer Flakbatterie

Remels, z. Zt . Hamburg v
26. Januar 1941

Bonn

Ihre am 1. Februar 1941 vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt

-ermann Alfred Seidlttz
Ltnl Eeidlltz, geb. Sarrelts

Berlin , z. Zt . im Urlaub Neermoor
V_ /

, Ihre Vermählung geben bekannt
^

Adolf Andemannund Frau
Theodore, geb . Tuinmann

Leer, Westerende 19, den 2. Februar 1941.

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

kolmkusen , äen 2 . Februar 1941.
Heute sbsnä 11 .30 17kr ist piötriick unä unerwartet

inein lieber Mann, mein lieber , trsusorZsnäsr Vater,
unser lieber 8ckwieZervatsr , Qrokvater , 3ckwsger unä
Onkel , äer

l^entne,'

M Mtli IIÄAM
in seinem 65. Lskensjskre sankt unä rukig sntscklaksn.

17m stille Isilnakme bitten
Oie tisttrausrnäs Oattin
-Inns . Roskamm, geb. Lusemann
Antonie Oroenewoiä , geb. Rosksmm
keter Oroenewolä
unä rwsi Lnkelkinäer.

vie Lesrciigung kinäet statt am Oonnsrstsgnseb-
mittag 2 17dr . Trausrteier eins kalbe 8tunäs vorder.

feuekidkekn ttesel
Hesel, äen 3 . Februar 1941.

^ m 31 . Januar verstarb unser Isngsskriger Rsme-
rsä , eksmaliger IVebrtükrer unci jetziges Obrenmit-
glieä , rler

Laue »'

Isnn ^ ngelmsnn
Lkre seinem Tlnäenken!

Her Rubrer äer Wekr.

»

? apenburg , äen 2. Februar 1941.
Statt besonderer Mitteilung

Heut« sbenrl nskm clsr Herr unsern Ueben Vater,
Sekwisgsrvatsr , OroLvster , Lckwsger uncl Onkel, äen

Labnkoksvorsteker l. L>

Lkristisn krucloli ^snsssn
nack sckwerem Leiäsn in seinem 76. Lebenssskre ru
Siek in sein ewiges Reick.

In stillem Lcdmerr
üie Linäer nebst ^ ngekörixen.

vie Lesräigung kinäst statt am vonnerstag , äem
! g. Rebrusr , um 15 17kr vom Marienkospital aus.

- lein Lesckätt ist bis aut veiteres nur
nock vormittags von 9 bis 12 llkr

gssoklosssn
Z . W. WoIN , «.ssi-
^ eingroLkanäluog

- . v -§ke-"
»»it rsmer »»>»«>
Zeit bvtomm» , r

Surick , äen 3 . ksbrusr 1941.
Hn äen Rolgen eines llnglückskslles starb am 8onn-

tagmorgen mein lieber Mann , unser treusorgenäer
Vater , lieber Lruäer , 8cdwsgsr unä Onkel, äer

Oaknspeälteur

Lspl LIsssssn
im käst vollenästea 63 . Lebens)skre.

Im Hamen aller ^ ngskörigen
Marta Olaasseo, geb. Langer
Oünter Olaassen
Oarl-Reinr Olaassen

vis Rseräigung kinäet am Mittwocknsckmittag um
15.39 I7kr vom Lrankenksuse , Rellstrslls , aus statt.

Trauerteisr eins kalbe 8tunäs vorder.
Von Lsileiäsbesucken bitten wir ^ bstanä nskmsn

ru wollen.

Lagbanä , äen 2. kebruar 1941,
Reute morgen sntsckliek sankt unä rudig nack

kurrer Rrsnkksit mein lieber Mann, unser lieber
Vater , OroLvater , vruäer , Sckwsger unä Onkel,

äer krudere Limmerermeister

Lki' istopli von i-lövsling
im gesegneten ^ lter von 77 lskrsn.

In tieker Irausr
/XImutk von Röveling , geb. vambertus
Karl von Röveling unä krau , geb. IVilken
Rinrlod von Röveling u. krau , geb. Liters
Reiko Idolen unä krau , geb. von Röveling
kngel von Röveling
unä ^ ngskörigs.

vie Resräigung kinäet am krsitag , äem 7. kebruar,
naokmlttsgs um 1 17kr statt.

Ki ^iock-siricsZ
5ie «inen Ve, 5»ck — Vf

ourgereicönel ! 2Z0 g 65 >>fg.
Lu kabeo ln allen Orogsrlsn

unä ^ potksksn

IVorlelbosr's Rräutsr
unä

^ ortelboer'5
? i 11 en

kür äen Magen gegen Ap¬
petitlosigkeit , ttägen 8tukl-
gang usw. — Lu kaben ln
äen ilpotksken ü 1.— unä

1 .25 RM.

Welcher Schreiner
oder Tischler im Kreise Leer
kann bis Ende März einfache

Schränke
liefern an das

Gesundheitsamt Leer.

liefert
M . Ritten, Emden
Segelmacherei,
Pelzerstr. 59, Ruf 3914.

e
S

lellotbnookteoäulKb
kütlkks » mit. äoll
ick bei sokr festem
Rüsten unä starker
Versckieiinung . tkr
Rusto - 6I »cio mit

sekr gutem krtolg ongsvonät
Kob «. Sei mir sovis bei meiner
gonreo komllie iektt in keinem
ttou « mekr Nurdo - <- I>eii ».
Ick konn es ollen Sck« orkronken
«Mpioblen . S»r- p«» r N»r»»o. tllm
»tvut», pmus«n»»r S7,rr « . SS. ttvkmen
ouck 3je ttusto - 6lxcin , kl. t-—

nä l .«5 Loortlosckv 3.25
Leer:

vrog . ^ its , ^ äolk - Ritlsr - 8tr.
Orog . vrost , RinäenburgstraLe
vrog . Rskner , vrunnenstrsüs

OsnIlsszunF
kür äi« überaus innige Tsilnskme , äie uns beim

Rlnsekeiäsn unserer lieben Reäwig von allen Seite»
eotgegsngsbrackt wuräs , sagen wir auk äissem Vegs
unseren kerrllvden Dank.

Lstter 'msnn un6 fsmilie.
Rortmoor , äen 30. üanuar 1941.

^ Ile fsmiliennschkichten rlek in 6ie OH .!

NS. -Reichskritgerbund
Kriegerkameradschaft

Leer von1912
Die Kameraden des Beirats

und die Zcllenwarte werden hier¬
mit zu einer

Versammlung
am Mittwoch, dem 5. Febr. 1941,
2ü Uhr, im Kameradschaftslokal
„ Haus Hindenburg" eingeladen.

Ich erwarte vollzähliges Er¬
scheinen.

Der Kameradschaftssiihrcr.

Sonnabend in der Heisfelder
Straße

Geldbörse m. Mal»
verloren. Abzugcben
Leer, Edzardstratze25.

Von keuts , Oienstag , bis einsckl , Oonnsttztag
-Inksng 7.45 I7kr.

Mlttwock nsckmittag ^ nkang 4 .30 Ilkr.
vis Abenteuer einer scbönsn krau unter Rockstsplern

unä üuwslsnscbmugglern in äem Rriminalkilm

Laionpiraten
Lin sptrückenäes Msäel . Lin junger Mann . Lin ver-
brecdsriscksr von üusn . Lins rskkinisrte krau . Lin
Millionär . Vas sinä äie Rauptpsrsonsn einer spsnnsn-
äen unä adenteuerUebsn kilmkanälung , bei äer es um

Liebs , Liksrsuckt unä Diamanten gekt.

Isnte 8iöonies
^ /e >6es 6oI6 in Oeulsch -OLlsikills

Vie neueste VVoekensedao.

üugsnälicbs kaben keinen Lutritt.

SroS » Mirivoksn-
lllmvvrsnstsltunv

öchelmenstreiche
1 . vsp Lsisisi ' könig

Unser kreuoä i^ssper betrei
äie verrsuberte krinressio
Lus äer Levslt äes Leisler.

Königs.

2 . Osp slsnrllistts
2innsolclst

black äem Märcken von
^ oäersen. Liner von
2! Linvsoläaten erlebt äie

grollten Abenteuer.

3 . llsk k̂ nisrlsp un6

6ss Lsiksnlissolisn
black äem Lckelmeowärcken
äer Lcbrüäer Orimm.
Vl'oki seiten bot ein Märcken
soviel ktobl rum l -acken vie
äleses . ^ ss erlebt äock äer
Lrieäel aiies mit seinem
Latkerliescbeo , mit äen bösen
blackbaro mit äem getrakigeo
öpitr , mit äen scklimmen

Dieben!
Latkerliescken l .ucie LngIisck
kricäer sakob 8inn

vom Deutscken Tkeater
Die bösen blackbarn
blies klessovv u. bravr V̂eber

vom Ltaatstkeater

4 Vorstellungen

Oonnsi 'stsg , 6 . ^ sbr ». ,
nsokmillsg«

pslasl -Ikesler
2wei Vorstellungen

kkotaag 2.00 Llkr
kVntaag 4 .30 llkr

llvoil-ULtsvleie
2wei Vorstellungen

^ ntaog 2 .45 17kr
^ okeug 5. 15 Llkr

biatritt : Linäer i0 unä 50,
brvacksena 50 unä 80 ktg.

Ehepaar (2 Personen) sucht
in Leer oder Umgebung

1 -2 leere Zimmer
evtl, möbliert.
Schriftliche Ang . unter L 25
an die OTZ ., Leer.

Nulle
gekört , M .-L . 4078 — 163 -
4,05°/o, väterlicherseits 6jähr,
Durchschnitt 5232 — 218 -
4,13 °/», verkauft
Jiitting , Kleihusen.
Fernruf Neermoor 22.

Zu verkaufensgute
teils hochtragend.
Meiudert Dallinga , Larrelt,
Fernruf 2583.

Eine rotbunte
Anf. Avrtl kalbende KE

zu verkauf. Klaas Schumau «,
Vcenhuser-Kolonie.

1 Paar sehr gut erhaltene
Marschstiefel tSrvße4Zt

zu verkaufen. Zu erfragen
Leer, Pferdemarktstratze22.

Suche sofort anzukaufen ein

MW . -Autv
Reichs- oder Meisterklasfe,
Baujahr ab 1937 , nicht übet
25 000 Kilometer gefahren.
Angebote erbittet
Meint Blocm, Simonswolde,
Fernruf 123. ^

Ein gebrauchter

Handwagen
vierrädrig , zu kaufen gesucht.
Schr. Angebote unter L 80
an die OTZ ., Leer.

Ein kompl . guterhaltenes

Herrenzimmer
gegen sofortige Kaste zu kau«
fen gesucht.
Schr. Ang . mit Preisanga»«

u . L 81 an die OTZ .. Leer.

Brauner

Kindervelzkragen
Arend-Smidt -Straße , Berg-
mannstratze verloren.
Gegen Belohn, abzugeben bei
Johann Waterborg . Juwelier,
Leer, Hindenburgstratze.

Gesunden in Königsmoor ein
Mrrad

Hinrich Vaumann,
Königsmoor.

Auswärtige Firma kauft durch uns an:

M M«e Rinder
sowie

gälte hinge Kill»
auch 2- und 3stiichig . Ankauf ab Mittwoch
Eilangebote an den

Zucht - u . Berkaussverein des Kreises AurE
tu Holtrop.
Fernruf Grotzesehn 54 und 44.

Den/ri on Sie Veeöu/r/re/rms
Eurer Wohuunsen^
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Gemüse und Obst aus der Kühltruhe!
Gefrierverfahren erschließt Möglichkeiten

«eneral der Flieger Wolfs

Aufnahm « ! Archiv.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat den Kommandierenden General
im Lustgan XI„ Generalleutnant Wolfs, zum
General der Flieger befördert.

General der Flieger Wolfs zog mit dem In¬
fanterie -Regiment 171 (Kolmar-Elsaß) , in das
er 1904 eingetreten war , in den Weltkrieg und
hat bei diesem Regiment in den beiden ersten
Kriegsjahren Dienst getan. Dann fand er unter
Versetzung in den General stab Verwen¬
dung als Eeneralstabsoffizier der 5 . Earde-
Jnfanterie-Division, bei derg osmanischen Ober-
lomanindo der Sinai -Front , dem AOK. 4 und
dem X. Reservekorps . Nach dem Weltkrieg
führte er kurze Zeit eine Kompanie des In¬
fanterie-Regiments 9 und tat Eeneralstabs-
dienst im Reichswehrministerium bei dem
Eruppenkommando 2, Wehrkreiskommando
VI und Artillerieführer l. Nach kurzer Führung
des Infanterie -Regiments 11 wurde er 1934
zur Luftwaffe versetzt und zum Lhef des
Ceneralstabes des LustkreiskommandosV in
München ernannt . 1937 wurde er zum General¬
major befördert und zum Kommandeur der
Fliegerdivision 5 in München ernannt . 1939
übernahm er den Befehl im Luftgau XI und
müde am 1. August 1939 zum Generalleut¬
nant befördert.

Ssue-renrichter -er SAA. ernannt
1l Dom Obersten Ehren- und Disziplinar-

hof der DAF. sind zu Eauehrenrichtern der
DAF. im Gau Weser -Ems ernannt worden: die
Eauamtsleiter Pfeffermann . Eilers,Mey e r, die Kreisamtsleiter Büsing , äTel-
linghusen , Stüh mer, die Ortsgruppen¬
leiterFischer , Kaul , Kortkamp , Lem¬
ke , Rothert, die SA .-Oberführer v . Hede-
mann , Glauben , Wille, der SA . -Ober-
fturmbannführerHaye, der SA . -Sturmbann-
fuhrer Biermann, die SA . -Sturmhaupt-
fuhrerHartmann , Hoffmann, der SA .-
Obersturmführer Sasse, die ^ -Sturmbann¬
führer Behrens - Löblich , Sauer und
me f^ -Hauptsturmführer Ahrens , Hoff¬mann und Rüdebusch.

M Kälte ist im allgemeinen ein Feind des
Menschen , gegen die er sich zu schützen sucht.
Jedoch kann sie bei richtiger Nutzung auch ein
willkommener Helfer im Kampf gegen den Ver¬
derb sein . Welche Bedeutung schon einem ge¬
wöhnlichen Kühlschrank im Haushalt zukommt,
weih heute wohl jede Hausfrau . Sehr viel
wichtiger ist aber noch die Ausnutzungder Kälte
für die Vorratshaltung in den Kühl¬
häusern, wo große Mengen von Nahrungs-
giitern aufbewahrt werden können , um die
jahreszeitlichen Schwankungen auszugleichen
und einen Bestand zu schaffen , der zum Beispiel
jetzt im Kriege eines der wertvollsten Mittel
im Kampf gegen die Aushungerungsversuche
Englands ist. Neuerdings hat sich nun die
Kältetechnik für ein neues Verfahren eingesetzt,
das selbst ganz kleine Mengen von Lebens¬
mitteln

in küchenfertigen Gefrierpackungen
haltbar macht . Diese neuen Eefrierkonserven
haben dabei den Vorteil, keinerlei Einbuße an
Nährwert und Vitamingehalt eintreten zu lasten,
so daß damit ein vollwertiger Ersatz für frisches
Gemüse und Obst sowie andere Nahrungsmittel
im Winter gegeben ist.

Durch langjährige Forschungsarbeiten sind
diese Gefrierverfahren so weit entwickelt wor¬
den , daß die Lebensmittel beim Einfrieren
gegenüber der frischen Ware kaum verändert
werden. Selbst in Geschmack, Form und Aus¬
sehen treten keine Veränderungen ein , und die
wichtigen Kohlehydrate, Eiweiß- und Mineral¬
stoffe bleiben neben dem Vitamingehalt bestehen.
Die „ künstliche " Kälte schafft für alle leicht ver¬
derblichen Nahrungsmittel wie Fisch, Fleisch,

Milcherzeugniste, Obst und Eemiße eine Mög¬
lichkeit der verlustlosen Aufbe¬
wahrung, wie sie bisher von Dosen und
Gläsern niemals erreicht worden ist . Dabei
bietet das Einfrieren noch den volkswirtschaft¬
lichen Vorteil , daß keine Verpackung notwendig
ist, die wertvolle Rohstoffe verschlingt , sondern
eine längere Lagerung in einfacher Papier¬
umhüllung durchaus möglich ist.

Bei der Herstellung der Eefrierkonserven
haben sich bereits

verschiedene Arbeitsweisen
bewährt, deren Einzelheiten jedoch nur den
Fachmann angehen. Man kann jedenfalls das
Gefriergut lose oder auch in fertigen Packun¬
gen zum Gefrieren bringen, wobei möglichst
schnell mit rasch bewegter Kaltluft oder auch
unmittelbar mit Kochsalzlösung oder Eissalz¬
gemisch gearbeitet wird. Die verschiedenen Ee-
frierarten richten sich insbesondere nach der Art
der Ware, die eingefroren werden soll. Wich¬
tiger ist aber noch die richtige Ver¬
packung und Lagerung der gefrorenen
Lebensmittel, was für die Güte r̂haltung von
ausschlaggebenderBedeutung ist. Die für den
Kleinverkaus bestimmten üblichen Packungen
bestehen aus einer inneren Hülle von neutra¬
lem Zellophan und einem umschließenden Papp¬
karton. Sowohl bei der Beförderung als auch
bei der Lagerung bis zum Einzelhändler dürfen
die Eefrierkonserven möglichst wenig Schwan¬
kungen erleiden und benötigen eine fortdauernde

Kälte von etwa 15 Grad unter Null.
Um alle diese Vorbedingungen zu erfüllen,

sind kostspielige Anlagen notwendig, die natllr-

Fisch , Fleisch , Obst und Gemüse als Eefrierkonserven fertig verpackt
, Aufnahme: LandwirtschaftlicherBilderdienst
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Entfesselte Sturmflut übersteigt die Deiche
Die Erinneruna an das Schreckensereignis vor 115 Jahren

0 Der 3. und 4 . Februar des Jahres 1825
bedeuten für unsere Heimat und mit ihr für
«as ganz« Nordseeküstengebiet eine Schrecksns-
^eu , die infolge einer gewaltigen Sturmflut
sehr viel Not und Elend mit fick gebracht bat.
-von den zu dem ostsriesischen Ueberschwem-
Mngsgebiet gehörenden Bezirken batte das
Amt Aurich am wenigsten zu leiden. Weit
nhwerer heimgesucht wurden die an den Küsten
Megenen Aemter: das Amt Norden war
oen Wogen besonders hart ausgesetzt . Der Deich
hrtte stark gelitten , Deichbrüche und Kappcn-
binsturze waren in großer Zahl zu verzeichnen,
ŝ . dolder an der Leybucht , namentlich der
^ roß-SchEnlmrMr Polder , dessen vier Plätze
große Beschädigungen aufwiesen, wurden arg
^ "genommen . Die unmittelbar am Außen-

liegenden Häuser fielen schnell dem Wel-
.r^ Een durch Einsturz zum Opfer. Die nied-'

llAn Vinnendeiche waren ebensowenig geeig-
das Wasser zurückzuhalten . Alles Marsch-anr» Dar in kurzem überflutet . Im Amt

As m . entstand der schwerste Deichbruch bei
A.ugennedersiel; der ganze Küstenstreifenstand
k» einen geringen Teil unter Wasser , dasM ms an den Flecken Hage vorschob.

Nicht minder als im nördlichen Ostfries-land wüteten die Urkräfte im westlichen Teil
unserer Heimat, im Krummhörn und im
Reiderland. Hier war es die Nordwestecke
des Amtes Greetsiel , die dem Ansturm beson¬ders ausgesetzt war , und auf dieser Strecke litt
der Deich in - erhöhtem Maße. Greetsiel
wurde gleich am ersten Fluttage heimgcsucht.
Um acht Uhr stand das Wasser an der Deich¬
kappe , der Hasendeich brach , die Kafung und
das Straßenpflaster wurden fortgerissen , ob¬
gleich die Einwohner alle Hilfsmittel heran-
gczogen hatten . Im südlichen Teil des
Krummhörn wurde vor allem das Dorf Lar¬
relt heimgcsucht . Hier entstand ein gewalti¬
ger Deichbruch , wodurch ein neuer Kolk gebil¬
det wurde. Dieser gewaltige Schlund, so heißt
es , spie eine solche Menge Erde, Sand und
Darg aus , daß es allen Glauben übersteigt, und
noch unglaublicher war die Entfernung, in der
die Massen weggeschleudert wurden. In der
Kirche stand das Wasser fünfzehn Zoll hoch:
eine im Armenhause wohnende Frau von 88
Jahren fand ihren Tod in den Wellen.

Von der Stadt Emden wird berichtet,
daß kein Ort an der ganzen einhundert Meilen

langen Ueberschwemmungslinieeinen größeren
Schaden erlitt als sie . Unter einem furchtbaren
Unwetter stürzten sich die Wogen zunächst in
die Altstadt, dann immer weiter vorgreisend.
Blitz , Donner, Kälte , Hagelschl .ag und Schnee¬
gestöber wechselten bei orkanartigem Sturm
untereinander ab. Die Einwohner, die eine
Gefahr zunächst nicht ahnten, sahen sich bald
in ihren Räumen von den sich kräu¬
selnden Wellen umgeben. Fast das
gesamte Stadtgebiet wurde überschwemmt : an
Menschenleben war auch hier eine alte Frau
zu beklagen . Ein riesiger Schaden zeigte sich
bald. Viele Häuser waren beschädigt , die Ein¬
richtung zertrümmert und fortgetrieben. Die
Straßen waren teilweise aufgeristen, mit einer
dicken Schlammschicht bedeckt. 2m südwestlichen
Emder Amt litten die Deiche besonders schwer
an der Innenseite.

So recht hatte in der Februarflut 1825 die
Nordsee ihre gewaltige Kraft gezeigt , gut ein¬
hundert Jahre später, nachdem fie in der Weih¬
nachtsflut 1717 die Küstengebiete schwer heim¬
gesucht hatte . Aus dem bedrängten Gebiet er¬
scholl der Notruf, und er wurde gehört. Von
allen Seiten setzten Hilfsmaßnahmen ein , das
Elend zu lindern, aber noch nach Jahren zeig¬
ten sich die Spuren der Sturmflut.

Klarere Bezeichnungen sür Züge
) ( Bei der Zugbezeichnung der Deutschen

Reichsbahn haben sich durch den Krieg mancher-
lei Veränderungen ergeben, denn zu den be¬
kannten b'D -- Fern -0 -Zug, D -- D -Zug, L
--- Eilzug und? -- Personenzug, um die wich¬
tigsten Zuggattungen zu nennen, kamen die
Sk'-Züge, wie man die Fronturlauber¬
züge nannte , und neuerdings die Sb'D —
Fronturlauberschnellzüge, die auch Zivilpersonen
beförderten, ferner die LTk ' — Fronturlauber-
eilzüge mit Zivilpersonenwagen, und schließlich
die Lk'? -- Fronturlauber -Personenzüge mit
Fahrgelegenheit für Zivilpersonen. Sowohl im
inneren Betrieb der Reichsbahn als auch an den
Fahrplantafeln haben sich diese Bezeichnungen
nicht recht bewährt, denn die Zuggattung war
erst an dem dritten Buchstaben zu erkennen , wäh¬
rend sie sonst bei allen anderen Zügen an erster
Stelle steht . Deshalb sind a b 1 . F e b r u a r in
den Fahrplänen die Sb ' -Züge verschwunden und
an ihrer Stelle kommen Dmiv — D -Züge mit
Wehrmachtsteil, DmlV - Eilzüge mit Wehr¬
machtsteil und DmW -- Personenzüge mit
Wehrmachtsteil. Diese Bezeichnungen weisen
also darauf hin, daß die Züge Wagen für die
Beförderung von Zivilpersonen und einen für
die Angehörigen der Wehrmacht vorbehaltenen
Zugteil haben. Die alten Zugbezeichnunqenfür
den allgemeinen Verkehr , k'D , D , k'Dt (Schnell-
triebwagen) , D, ? usw ., die jahrelang in Ge¬
brauch sind , bleiben selbstverständlich erhalten.

lich zunächst den Preis der Eefrierkonserven er¬
höhen . Allein jeder Feinkost Händler,
der sich mit dem Verkauf von Eefrierkonserven
beschäftigt , muß mit einer Spezial -Tiefkühltruhe
ausgestattet werden, viele neue Eefriergeräte
sorgen für die stetig wachsende Erzeugung und
riesige Lagerräume sowie eigens dafür einge¬
richtete Beförderungsmittel sind für deren Auf¬
nahme notwendig. Da jedoch Staat und Wehr¬
macht auf die Auswertung des neuen Verfah¬
rens bedacht sind , ist eine geregelte Planung und
Absatzgcstaltung gewährleistet, die zunächst die
Eefrierkonserven der Truppenverpflegung und
in steigendem Maße auch den privaten Verbrau¬
chern zuführcn. Schon jetzt sind zahlreiche Fein¬
kostgeschäfte in der Lage, ihren Kunden eine
Packung gefrorenes Obst oder Gemüse anzubie¬
ten und damit in den Wintermonaten für die
Küche eine wertvolle Abwechslung zu gestatten.

Wem würde etwa nicht das Master im
Munde zusammenlaufen, wenn er

mitten im Winter frische Erdbeeren
oorgesetzt bekommt ? Der Inhalt der Eefrier¬
konserven kann entweder nach dem Auftauen
sofort frisch genosten werden, was insbesondere
für alle Sorten von Obst in Frage
kommt , oder man kann ihn schon in halbgefro¬
renem Zustand zum Kochen benutzen . So ge¬
winnt die Eesriertechnik sür die Vorratswirt-
schast und den Marktausgleich zur Zeit des
lleberflustes eine immer größere Bedeutung und
wirkt sich zugleich zum Segen einer neuzeitlichen
Ernährung aus , die auch im Winter nicht auf
vitaminreiche Kost zu verzichten braucht.

Ablösung sür die Sienstvervilichteten
) ( Von der Einrichtung der Dienstverpflich¬

tung ist im gegenwärtigen Kriege in erheblichem
Umfang Gebrauch gemacht worden. Nun be¬
schäftigt sich Regierungsrat Fluegge vom Reichs¬
arbeitsministerium im „ Reichsarbeitsblatt " mit
der Frage der Ablösungvon Dienstverpflichteten.
Der Personenkreis dieser init dem „ wirtschaft¬
lichen Gestellungsbefehl" eingesetzten Arbeits¬
kräfte ist laufend Veränderungen unterworfen.
Das geht schon daraus hervor, daß seit Ein¬
führung der Dienstverpflichtung im Sommer
1938 bisher über zwei Millionen
Dien st Verpflichtungen ausgesprochen
wurden, der gegenwärtige Bestand an Dienst¬
verpflichteten sich aber nur auf 500 000 bis
600 000 beläuft. Die Frage solcher Ablösungs¬
möglichkeiten entsteht nur bei den auf begrenzte
Zeit Dienstverpflichteten. Die Verpflichtungen
auf unbeschränkte Zeit haben, keinen nennens¬
werten Umfang angenommen, die Verpflichtun¬
gen auf begrenzte Zeit bilden die Regel. Hier¬
bei wird das bisherige Beschäftigungsverhält¬
nis aufrecht erhalten.

Schon aus dem Leitgedanken der Dienst¬
pflichtverordnungergibt sich , daß die Frage, nach
einer gewissen Dauer der zeitlich begrenzten
Dienstverpflichtung für eine 'Ablösung des
Dienstverpflichteten zu sorgen , grundsätzlich be¬
jaht werden muß . Besonders gilt das bei nach
auswärts Dienstverpflichteten. Für verheiratete
Volksgenosten bedeuten solche Dienstverpflichtun¬
gen eine Trennung von ihrer Familie . Der¬
artige Trennungen sollen nach Möglichkeit zeit¬
lich nicht übermäßig ausgedehnt wer»

Gutes Licht macht zufriedene Mitarbeiter
Neben guterAllgemeinbeleuchtungdes Arbeitsraumes gehört

an jeden Werkplah eine Sonderleuchte mit einer
60-Watt - Osram -I61-Lampe.

Erhältlichfür
O 40,60,75 und

WO Watt.



SrisgruMnleiterKotte geht «aO Lrxmburg
Eine Versammlung -er Ortsgruppe Weener

den . Selbstverstänolich hat kein Verpflichteter,was ausdrücklich hcrvorgehoben werden mutz,einen Anspruch auf Entpflichtung nach bestimm¬ter Zeitdauer . Es wird sogar Fälle geben , in
denen aus dringenden Gründen die Ablösung
nicht möglich ist. Wo eine Ablösung aber kriegs¬
wirtschaftlich tragbar und sogar förderlich er¬
scheint , kann sie erfolgen.

Richtlinien hierfür hat der Reichsarbeits¬
minister erlassen . Danach sollen Verheira¬
tete autzerhalb ihres ständigen Wohnsitzes nacheinem Jahre abgelöst werden , wenn sie dies zur
Wiederherstellung der Familiengemeinschaft
wünschen . Im übrigen — also bei den unver¬
heirateten nach autzerhalb Verpflichteten und den
verheirateten und unverheirateten am Wohnort
Verpflichteten — soll die Höchstdauer der Ver¬
pflichtung auf zwei Jahre begrenzt werden . Die
Einleitung des Ablösungsverfahrens ist Aus¬
gabe der für den Dienstort zuständigen Ar¬
beitsämter.

Schwerer Zusammenprall
O Aus der Straße von Idafehn nach West¬

rhauderfehn ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Zwei Personenkraftwagen
stietzen in voller Fahrt zusamme . und wurden
vollständig zertrümmert . Die Insassen erlitten
schwere Verletzungen , unter anderem Bein -,Arm . und Fingerbriiche . Einer der Insassen
hat autzerdem ein Auge verloren.

Nachtübung -rs Roten Kreuzes
Uz Am Sonnabend fand eine Nachtübung

der männlichen Bereitschast des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes in Leer unter Leitung des Führers
des Lustschutz- Sanitätsdienstes Dr . Preutter
statt . 1km 20 .15 Uhr erhielt der Führer der
Rettungsmannschaft , Wachtfiihrer Fitzmer,den Einsatzbefehl . Unter schwierigen Verhält¬
nissen mutzten in einem Hause der Bergmann¬
strabe , das als zerstört angesehen wurde , ver¬
letzte und bcwutztlose Einwohner gerettet wer¬
den . Mehrere HJ . -Führer nahmen an der wich¬
tigen Ucbung teil . Die nächtliche Bergung der
„Schwerverletzten " stellte infolge der Ungunstder Kesamtlage große Anforderungen an die
Umsicht der eingesetzten Mannschaft und brachie
wichtige Erkenntnisse für den Ernstfall . Es
wird sich zukünftig nicht vermeiden lassen , daßbei derartigen Hebungen auch Volksgenossen
aus den umliegenden Häusern zur Hilfeleistung
herangezogen werden . Bei der Wichtigkeit darf
angenommen werden , datz solche Aufforderungen
sofort freiwillig befolgt werden.

Uz Gutes Ergebnis der Reichsstratzensamm-
lung . In der Stadt kam bei der Neichsstratzen-
sammlung am letzten Sonntag der Betrag von
2812 . 91 Reichsmark zusammen . Leer-
Harderwykcnburg sammelte 957,78 , Leer -Leda
920 .37 und Leer am Dock 961,84 Reichsmark.

Uz Lehrgang im Frauenturnen . Sonntag
waren Turnerinnen aus Norden , Leer und
Weener nach Oldenburg gefahren , um an
dem zweiten Lehrgang der Vezirksschule im Na¬
tionalsozialistischen Reichsbund für Leibesübun¬
gen teilzunehmen . der sich über sechs Sonntage
erstreckt . Mir einer Prüfung für die teilneh¬
menden Turnerinnen wird der Lehrgang , der
der He anbildung tüchtiger Uebungsleitcrinncn
dient abgeschlossen.

Ts? Westrhauderfehn . Neuer Fahrrad-
dicb stahl Ein älterer Mann hatte Ein¬
käufe gemacht . Als er ein weiteres Geschäft
aussuchte , lictz er seine Tasche am Rade hängen.
Als er wieder nach draußen kam , waren Rad
und Tasche verschwunden . Erst in der vergan¬
genen Woche konnte hier « in Fahrraddieb fest-
gcnommen und dem Eerichtsgesängnis in Leer
zugesührt werden.

Weener

Uz Bunde . Schöne Bahnanlagen. Im
Wettbewerb zur Verschönerung der Bahnan¬
lagen im Reichsbahnbczirk Münster erhielt
Volksgenosse Hermann Müller eine Anerken¬
nung.

Ur Bunde . Meldestelle. Alle Jugend¬
dienstpflichtigen des Jahrganges 1930/31 melden
sich am Dienstag und Freitag auf der Melde¬
stelle in' Bunde von 15 bis 17 Uhr und der in
Bunderhee von 18 bis 17 Uhr.

Pspenburz
M Schadenfeuer . In einem Kohlenschuppen

auf dem Obenende brach ein Feuer aus , das
dank des schnellen Eingreifens der Anwohner
bald gelöscht werden konnte.

Uz Die NS . -Frauenschast hilft . In Papen¬
burg und Asch endo rf sind Sammelstellcn

MM
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UI Gestern abend versammelten sich die Poli¬
tischen Leiter der Ortsgruppe Weener im Par¬
teihause . Ortsgruvpenleiter Körte , der nach
Luxemburg abgeteilt ist , wollte noch einmal
vor seiner Abreise seine Mitarbeiter um sich
versammeln.

Der Hoheitsträger sprach über die Stellung
des Politischen Leiters im Volke . Nach dem
Kriege wird eine straffe Schulung dieser Kräfte
einsetzen , die einmal im Jahre in der Kreis¬
schule, die in Leer erstehen soll , weltanschaulich
geschult werden . Die Vesten werden dann sür
eine längere Zeit nach dem Bookholzberg ge¬
rufen werden . Und wer hier sich durch fleißige
Mitarbeit auszeichnet , wird das Glück haben,
an einem Lehrgang der Reichsführerschule
oder sogar an einem Lehrgang auf einer der Or¬
densburgen teilnehmen LU dürfen . Nach dem
Kriege wird auch in Weener ein Par¬
te i h a u s entstehen , . das allen Dienststellen

Platz bietet und auch würdige , große Räume
für Versammlungen umfaßt . Gleichfalls werden
dann das Eesundheitshaus der Partei
und ein HI . - Heim gebaut werden . Weiter
wird nach dem Siege die Siedlung in Weener
in großem Rahmen erfolgen , um die Arbeiter,
die jetzt einen langen Weg zu ihren Arbett-
stellen haben , hier anzusiedeln . ^

Große Anerkennung zollte der Ortsgruppen¬
leiter der opferfreudigen Haltung der Bevölke¬
rung , die allein in der letzten Woche
3600 Reichsmark in den verschiedenen
Sammlungen aufgebracht hat . Der Ortsgruv¬
penleiter ermahnte seine Mitarbeiter , im glei¬
chen Geiste wie bisher weiterzuarbeiten , damit
man mit Stolz von dem Führerkorps in Weener
sprechen könne . Besonders wünschte der schei¬
dende Hoheitsträger , datz auch fernerhin die
Betreuung der Soldaten und ihrer Familien
durchgeführt wird.

Weserflug bringt ein Modell des Do . 18
( Wasserflugzeug ) .

Aus der Fülle der ausgestellten Gegenstände
seien noch genannt die zahlreichen Brand¬
bomben und Sprengbomben, die der
Gegner bei seinen Angriffen verwendet . Ein
Stuka - Modell Ju 87 ist vor einer Ehrenwand
ausgehängt.

Im kleinen Saale ist die Ausstellung „Schutzder Heimat " aufgebaut . Don der Arbeit ocr
Luftnachrichtentruppe kündet ein riesiges Schau¬
bild , das die ständige Uebcrprüsung der Luft¬
lage aufweist . Bremens Flak im Einsatz zeigen
gut gelungene Lichtbilder.

An anderer ^Stelle erhält der Besucher ein
eingehendes Bild von der Arbeit der Warn¬
zentrale . Der Reichsluftschutzbund stellt
dem Besucher die Frage : „ Bist du vorbereitet " "
und gibt an ausgestellten Geräten und mit
Verdunkelungsmatznahmen jedem die notwen¬
dige Aufklärung über sein Verhalten . Aber
auch Staat und Partei beweisen ihre Hilfe
und ihren Rat bei Bombenschäden und geben
Richtlinien für das Verhalten der Geschädig¬
ten . Auch die Polizei hat das gesamte Ge¬
biet ihrer Erfahrungen zur Verfügung qestellr.
Das Tätigkeitsgebiet der deutschen Frau in der
Wehrmacht wird behandelt.

Der Reinertrag der Gesamteinnahmen . —
der Eintritt beträgt nur 0 .20 RM . — , wird
restlos dem Kriegs -Winterhilfswcrk zur Ver¬
fügung gestellt.

In ben unteren Räumen ist ein Kleinkino
aufgebaut , das Filme aus dem Erkennungs¬
dienst vorführt und gleichzeitig unseren Jungen
und Mädeln bei einem Wettbewerb , in dem
zehn verschiedene Flugzeugtypcn geraten wer¬
den müssen , aute Anregungen geben wird . Den
Auftakt der Ausstellung bildete die Aufstel¬
lung eines Beuteflugzeuges auf
dem Marktplatz, das bereits eine überaus
große Aufmerksamkeit gefunden hat.

einen Futzgelenkbruch zu . Don Helfern der Be¬
reitschaft des Deutschen Roten Kreuzes wurde
sie ins Krankenhaus gebracht . Ebenfalls wurde
ein Mann , der sich als Sammler für das
Wintcrhilfswerk betätigt hatte , der ärztlichen
Behandlung zugeführt . Er war in der Nähe des
Stadtgebietes Friesland gleichfalls ausge-
qlitten und hatte sich den linken Fuß gebrochen.
H u r i rk

UI Jugendliche vom Tanzboden geholt . Sonn¬
abend und Sonntag führte unsere Polizei
zusammen mit dem HI . - Streifendienst
eine Uebcrprüfunq der Vergnügungstätten durch.
Hierbei wurde eine Anzahl Jugendlicher unter
achtzehn Jahren angetroffcn . die angezeigt
wurden . Außerdem wurde fcstgestellt , daß ver¬
schiedene Anwesende sich nicht au sw eisen
konnten . Es sei also noch einmal darauf hin¬
gewiesen . daß jederzeit ein amtlicher Ausweis
mitzufllhrcn ist.

Uz Mltte - Krotzesehn . 76jährige gibt
100 R M . Ein Zeugnis vorbildlicher Opfer-
bereitschaft gab eine 76jähriae Witwe unserer
Ortsgruppe . Sie spendete für das am Sonn¬
tag zugunsten des WHW . stattfindcnde
Wunschkonzert den Betrag von hundert Reichs¬
mark . Dieses Beispiel sei zur Nachahmung
empsohlen.

k § en §
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Uz Am letzten Sonntag fand in West-

Ochtersum das zweite Wunschkonzert zu¬
gunsten des ' Kriegs -Winterhilfswerks statt.
Wieder war es so . datz der große Wiltsche Saal
bis auf den letzten Platz besetzt war . Als die
Wrhrmachtkapelle eintraf , wurde sie mit lautem
Beifall empfangen . Recht bald herrschte eine
richtige Stimmung , und die reichhaltige Folge,
gewürzt mit allerhand Scherzen wurde dankbar
ausgenommen Immer wieder wurden die
Darbietungen vom Beifall unterbrochen.

Wie / die Luslwaffe die Heimai?
Eine aufschlußreicheSchau ln Bremen

O Die unter der Schirmherrschaft des Kom¬
mandierenden Generals und Befehlshabers im
Luftgau XI , General der Flieger Wolfs,
stehende Ausstellung im Museum am Domshof
in Bremen würbe in feierlicher Weise er¬
öffnet.

Ein Rundgang , der sich an die Eröffnung der
Ausstellung schloß, zeigte im großen Saale
Modelle aller eingesetzten Flugzeuge der
deutschen und italienischen Luft¬
waffe. sowie die des Gegners maßstabsge¬
recht im Verhältnis 1 :50. Don jedem Modell
ist eine Kette , also drei Flugzeuge , ausgestellt.
Eine übersichtliche genaue Beschriftung sorzt
für Aufklärung . Eine andere Abteilung enthält
Modelle , die zu einem Flugzcugmodell -Wettbe-
werb eingereicht sind . Die in unserer Heimat
eingesetzten Luftnachrichtentruppen
geben damit einen Ueberblick über das Freizeit-
schafsen unserer Soldaten , das ihnen so manche
frohe Stund « des Werkens bereitete , daneben
aber einen überaus ernsten Hintergrund har.
Der im Lustnachrichtendienst eingesetzte Soldat
muß die verschiedenen Flugzeuge in wenigen
Augenblicken unterscheiden können , und gerade
die handwerksmäßige Betätigung erleichtert
ihm diese Aufgabe . Eine Reihe von Zeichnungen,
u . a . von Theo Matejko , sowie gute Lichtbilder
bilden eine wertvolle Ergänzung . Humoristische
Bilder aus dem Soldatcnleben , heitere Stun¬
den des Funkerlebrns , teilweise mit lustigen
Versen versehen , beweisen die gute Stimmung
unserer Soldaten.

Konstruktionen des Flugzeugbaues unserer
Heimat enthält ein weiterer Raum . Die
Focke- Wulff -Werke stellen die FW . 200 . Eon¬
bor . der fliegende Easthos im Frieden , bie ' lie¬
gende Festung im Kriege , in einem Modell von
1 : 10 aus . Daneben ist eine Luftschraube , ein
Fahrgestell und ein Seitenruder der FW . 200
C , Fernkampfbomber , im Original zu sehen.

für Kinderwagen , -bettstellen und -badcwanncn
eingerichtet worden , um einem Mangel an die¬
sen Gegenständen abzuhelfcn.

UI Vom Koltblutzuchtverein Emsland . Die
Kaltblutsiuten - Eintragung sowie das Brennen
der Fohlen erfolgt am Mittwoch um
15,30 Uhr in Neubörger , um 17,30 Uhr in Bör¬
ger , am Donnerstag um 9 Uhr in Wald¬
höfe , um 11 Uhr in Werlte.

Ur Aschendorf . Preiswucherer be¬
straft. Der Landrat hat einen Bäckermeister
in Lathen mit 250 Reichsmark Geldstrafe be¬
dacht . Dieser hat Kleingebäck mit Minderge¬
wicht zu teuer verkauft.

km 6 en
UI Fünfzigjähriges Ecschästsbcstehen . ELrt-

nereibesitzer August Rakebrandt und leine
Ehefrau als treue Mitarbeiterin konnten am
1. Februar auf den Tag des fünfzigjährigen
Eeschäfrsbestehens zurückblicken Das Ehepaar
erfreut sich guter Gesundheit und kann auch jetzt
noch den bei der Wehrmacht befindlichen Sohn
in mancher Weise vertreten . Unser alter Mit¬
bürger hat die Entwicklung der ostfriesischen
Gärtnerei von ihren Anfängen miterlebt und
sich selbst in den Verufsverbänden . besonde - s
als langjähriges Prüfungsmit-
glied, für die Ertüchtigung des Nachwuchses
eingesetzt . So ist der alte Gärtnereibesitzer im
Kreise seiner nordwestdeutschen Berufskamera¬
den recht bekannt geworden Wir wünschen dem
Ehepaare weiterhin Wohlbefinden und Erfolg.

UI Beförderung . Feldwebel Franz Ter-
veer, Sohn des Postinspektors Terveer . wurde
zum Leutnant befördert . Gefreiter Jan Bal¬
ler, Oldersumer Straße 23 . wurde zum Unter¬
offizier besörbert . Seine Frau . Ella Vakker.
ist seit Beginn der Feindseligkeiten auch im
Kriegsdienst tätig . Soldat Johann Eil eers,
Ernst - Moritz -Arendt - Stratze 15, wurde zum Ge¬
freiten befördert.

Uz Zwei Futzbriiche . Eine Frau kam beim
Bahnhof Emden - West zu Fall und zog sich

Niederdeutsche Umschau
Mit KZ Jahren ins Gefängnis

Der bisher unbestrafte 63 Jahre alte Tlisnd».W . aus Neuenkirchen i Kreis WiedenbMhatte sich in mehreren
'
Fällen des Sittlichkcitsverbrechens schu ' dig gemacht Ex uwllovor Gericht die Vorgänge zwar als harnile«binstellen , wurde aber durch die Beweisaulnahm « überführt , llnier Zubilligung mildernder Umstände erhielt er neun Monate K».fängnis.

Ein alter Seebär kehrt zurück
O Hamburgs vielgenannter und wagemutigerOzeansegler , der über sechzig Jahre alte Kaps,tän Schlimbach. kehrte nach Deutschland zu¬rück. 2m Sommer 1939 lichtete er mit seinen,zehn Meter langen Segelschiff „ Störtebeker 5"an der Elbe die Anker , um als Einbandlegsirzum sechsten Male den Ozean zu überqueren

Ganz allein , nur mit einer Katze an Bord
schipperte er los . kam schnell über Ostende . D°!ver zum englischen Regattahaftn Eowes . Als
nächste Strecke erreichte Schlimbach den spam-
schön Hafen Vigo , wo ihn die Nachricht non,
Kriegsausbruch erreichte . Die Reise war nunvorläufig zu Ende , und eine lange Wartezeit
setzte ejn . Er brachte leinen Kahn in Ordnung,wobei sein Vermögen immer weniger wurdetrat dann als Machkapitän an Bord eines deut¬
schen , in Vigo liegenden Dampfers . Schlimbachhatte aber keine Ruhe im fremden Hafen , erwollte weg , heim nach Deutschland . Das M >ilwar ihm hold . Er erhielt den Auftrag , ein
deutsches Schiff als Kapitän nach einem heimi-
ichcn Hafen zu überführen . Der alte Fahrens¬
mann stand wieder auf den blanken Plan ' enund brachte den großen Pott gut und unanae-
tastet in die Heimat : kein Tommn hinderte ihn
daran . — Sein „ Störtebeker 5" liegt wollige-
borgen unter deuftchem Schutz , und wenn es so¬
weit ist , wird die sechste Ozeanüberqucrung noch
zu Ende geführt.

Den Weihnachtsmann beschuldigt . . .
O An Wursterheide war einem Lehr«

das Rad gestohlen worden . Den Bemühungen
der Gendarmerie gelang es jetzt , den Täter zu
ermitteln Bei einer Haussuchung fand man
auf dem Boden eines der Tat Verdächtigen ein
auseinandergenommenes und sorgsam eingeöltes
Rad . da ? der Dieb von seinem Vater zu Weih¬
nachten bekommen Koben wollte . Der Lehrer
erkannte jedoch die einzelnen Teile als sein
Eigentum wieder . Der Täter mutz nun dn»
Rad wieder zusammenbauen und zurückgeben.

Zeitgemäße Bienenzucht
O Am Landesinstitut für Bienensorschung,

Celle, findet in der Zeit vom 3 . bis 7 . Juni
ein Lehrgang über zeitgemäße Bienenzucht statt.

lenseits der örenze
Deutsches Erzichungswcsen als Vorbild

O Der Leiter der Erziehergilde des NTB.
Dr . R . van Een echten wird sich in nächster
Zeit zusammen mit mehreren Mitarbeitern und
auf Einladung des Reichswallers des NS-
Lehrerbundes nach Deutschland begeben , um sich
einen Einblick in das deutsche Erziehung »- und
Untcrrichtswesen zu verschaffen . Dabei ist auch
ein Besuch des Hauses der deutschen Erziehung
in Bayreuth vorgesehen.

Zerstörte Bauernhöfe erstehen wieder
O Zu dem Stande der Wiederaufbauarbeiteil

in der niederländischen Landwirtschaft äußerte
sich der Bevollmächtigte für den Wiederausbail
von bäuerlichen Wirtschaften , v a n E ck. A
ganzen sind durch die Auswirkungen des Krie¬
ges 527 Bauernhöfe in den Niederlanden zer¬
stört worden . Bisher sei erreicht worden , dag
noch innerhalb dieses Winters alle Bauern eia
eigenes Dach über dem Kopfe haben werden.
200 neue Bauernhöfe sind bereits im Bau . D>>
ser Tage ist der erste neue Hof fertiqgesM
worden . Die restlichen sind bereits in Auftrag
gegeben worden . 150 Architekten wurden hi«'
bei eingesetzt.

Verdunkelungszeit von 18.14 bis 9.07 Uhr-

Unter den d Hoheitsadler
NS .-geuueuschast , Deutsches Fruuenwerl uio DR » , 0rM

gruppen Leer/Ledu/Hurderwqlenburg
Nähen Mittwoch Ib .M Uhr in der Oberschule sür pi¬

chen.
SA .-Wehrmanuschast Leer

Kein Dienst in dieser Woche. Nächste Woche besonder»
Appell . Bcnnchrlchtlgung ersolgt.
Neitersturm ii/IKZ, Trupp Leer

Dienst Mittwoch 20 Uhr bei der Rettschule.
DJ ., Funsarenzug Leer

Antreten mit Instrumenten 1b Uhr beim HI .-Helm.
IM ., Kruppe I , Schuft L

Antreten Mittwoch Ib Uhr Osterstegschule.
IM -, Krupp « 1, Schust 1

Antreten Mittwoch I0 .S0 Uhr bet der Osterstcgschule.
2M ., Kruppe L/3itt

Nnlr - i-n Ätttwoch 1b.30 Uhr beim HJ .-tzelm . Auswü'
mitbringe » .

. . elvvSL SLL irn ksißen
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Afrika und deutsche Wissenschaft
Die Kolonialarbeit des Reiches gründlich vorbereitet

In der Zeit des deutschen Niederganges
gab es nur zwei Stellungen im Volke , auf
Lenen die Flagge , die einst unterm Kreuz des
Südens aufgerichtet worden war . nicht gestrichen
wurde . Hier waren es die Kolonialdeutschen,
schmählich aus Afrika vertrieben , die in Deutsch¬
land immer und immer wieder hauptsächlich
auf die politische Notwendigkeit deutschen Kolo¬
nialbesitzes hinwiesen — dort war es die deut¬
sche Wissenschaft , die nicht müde wurde , den
steinigen Acker der Kolonialwissenschaft in der
Vielfalt seiner Aufgaben zu bearbeiten . Der
Erfolg des politischen Werkens , der uns in
kinem neuen deutschen Kolonialwollen deutlich
sichtbar entgegentritt , wäre undenkbar ohne die
fleißige Arbeit des deutschen Wissenschaftlers,
der auch in der Zeit , da wir ohne Kolonialbe¬
sitz sein mutzten , den deutschen Anspruch auf die
Rückgabe der geraubten Gebiete
durch seine Arbeit untermauerte . 2n den Ko¬
lonien derjeniger Länder , die uns nach dem
Schmachfrieden von 1919 mit beraubt hatten,
sammelte die deutsche Wissenschaft , um einen
altbekannten Vergleich anzuführen , glühende
Kohlen auf die Häupter unserer Gegner , indem
sie Seuchen und Krankheiten , die Geitzetn
Afrikas , erfolgreich bekämpften . Doch auch in der
Heimat wurde emsig weiter gerarbeitet , trotz
der scheinbaren Nutzlosigkeit aller Arbeiten auf
kolonialwissenschaftlichem Gebiete . Der deutsche
Idealismus hat hier herrliche Früchte getragen,
die in naher Zukunft schon reifen werden.

Die Aufgaben der deutschen Wissenschaft für
die Kolonialarbeit offenbart ein soeben er¬
schienenes Sonderheft der bekannten Monats¬
schrift „ Deutschlands Erneuer uno"
fJ . Lehmanns Verlag , Münchens , das als
Werbe - und Aufklärungsschrift weite Verbrei¬
tung auch an der Waterkant finden sollte , zu¬
mal der festgesetzte Preis für den Massenbe¬
zug sehr günstig ist. Die deutsche Kolonialarbeit
ist sa vielfach erst möglich geworden durch die
Forschungen der Wissenschaft und durch die
planmäßige Auswertung ihrer Ergebnisse . Die
Geschichte der Mitarbeit Deutschlands an Ser
Erschließung des Erdteils Afrika , der ja der
natürliche Ergänzungsraum für
Europa ist , beweist , daß zunächst Forscher
und Wissenschaftler hinauszogen , dann folgte
der unternehmungslustige Kaufmann , der
Pionier , und zuletzt erst erschien der Kolonial¬
politiker auf dem Plan.

Es tst erfreulich — doppelt erfreulich für Ko-
lonialdcutsche , die leider in vergangenen Zei¬
ten so häufig in der Heimat völligem Nicht¬
verstehen begegneten , daß aus dem hier er¬
wähnten Sonderheft zu ersehen ist . mit welcher
Umsicht und Sorgfalt die deutsche Wissenschaft
sich ihren Aufgaben um die Kolonien gewidmet
hat . Es gibt kein Gebiet des Lebens und der
Arbeit , auf dem nicht forschend und erkennend
Großes geleistet worden wäre . Die Frage der
Eingeborenenbehandlung und Führung , eine der
wichtigsten ' in der Kolonialarbeit , über die es
früher einige hundert verschiedene Ansichten
gab , wird hier in einem Aufsatz einleuchtend
und auch für den Heimatdeutschen , der die Ein¬
geborenen und ihre Art nicht kennt , leicht be¬
greiflich erklärt . Vorher weist eine Arbeit auf
die Wichtigkeit der Kenntnis afrikanischer
Völker , ihrer Sprache und ihrer Eigenarien
hin . Ein weiterer Aufsatz befaßt sich mit dem
Rassenrecht und der Eingeborenenrechtsprechung.
Es ist nicht möglich , hier auf alle wichtigen Ein¬

zelheiten , wie Erforschung und Abbau der
Bodenschätze , Hebung der Viehzucht , gesundheit¬
liche Betreuung der Eingeborenen und der
Viehbestände , Bekäme ung von Seuchen bei
Menschen und Tieren . . Wasserwirtschaft and
-erschließung , und wie die Arbeitsgebiete alle
heißen mögen , auch nur kurz einzugehen . Es
sei nur festgestellt , daß das genannte Sonder¬
heft in der Tat eine staunenswerte Fülle aus¬
gesuchter Arbeiten aus all den Gebieten ent¬
hält , die jedem , der sich mit der Kolonialfrage
befaßt , alles Wissenswerte nach dem jetzigen
Stande der Dinge vermitteln können.

Die „ alten Afrikaner " haben sich früher
häufig gegen die Professorenwissenschaft und
gegen Erkenntnisse „am grünen Tisch" sehr
deutlich ausgesprochen . Sie wollten stets nur
die Wirklichkeit allein gelten laßen und haben
auf manchen Gebieten damit ja auch recht ge¬
habt . Immerhin hat es sich erwiesen , daß die
Wissenschaft keineswegs zu verachten ist , wenn
sich ihr eben ernste , verantwortungsbewußte
Forscher verschrieben haben . Allein schon die
oben einmal besonders hervorgchobene Frage
der Eingeborenenführung und - be-
treuung stellt sich , im Lichte der Wissen¬
schaft gesehen , ganz anders dar . als vom
Standpunkt des Nur -Praktikers aus . der leider

Erzählt? Kleinigkeiten
Das vormärzliche Berlin hatte « ine genllg-

liche Geruhsamkeit , die allerlei Originale erste¬
hen ließ . Zu diesen gehörte auch die reiche Ma¬
dame du Titre.

Madame du Titre entstammte einer wohl¬
habenden Familie der französischen Kolonie , sie
wurde 1746 in Berlin geboren und heiratete
später den Seidenhändler Etienne du Titre , der
in der Poststraße wohnte.

Am verbreitetsten ist wohl von allen über sie
verbreiteten Geschichten die , darin sie von ihrem
Besuch bei dem Dichterfürsten Goethe berichtete:

„ Ick hatte mir vorftnommen , Goethe doch ooch
mal zu besuchen , und wie ick mal durch Weimar
fuhr , ging ick nach seinem Garten und gab dem
Gärtner einen harten Taler daß er mir in eine
Laub « verstechen und einen Wink geben sollte,
wenn Goethe käme.

Und wie er nun die Allee runterkam und der
Gärtner mir gewunken hatte , da trat ick raus
und sagte:

„ Angebeteter Mann !"
Da stand er stille , legte die Hände auf den

Rücken , sah mir groß an und fragte:
„Kennen Sie mir ? "

nicht
Ick sagt « :
„Großer Mann , wer sollte Ihnen

kennen ? " und fing an zu deklamieren:
Fest gemauert in der Erden
Steht die Form aus Gips gebrannt!

Darauf machte er einen Bückling , drehte sich
um und ging weiter . So hatte ick meinen
Willen gehabt und den großen Goethe gesehen !"

Als Moltke einmal zur Kur in Ragaz in der
Schweiz weilte , besuchte er eines Tages auch
ein Nachbardorf . Er betrat ein Wirtshaus , um
sich zu erfrischen . Der Wirt bub mit Fragen
nach dem Woher und Wohin des Gastes an:

„ Wohl zur Kur in Ragaz ? "

, .2a !"

„Stimmt es , daß sich dort auch Moltke auf¬
hält ? "

„2a !"

„Haben Sie ihn schon einmal persönlich ge¬
sehen ? "

„Ja !"

„Wie schaut er denn eigentlich aus ? "

„Nun , wie soll er ausschauen . . . wie einer
von uns beiden !"

Mondfinsternis
Tr Am Stammtisch ist es gemütlich « ks

selten . Trotzdem steht Federmann schon um
halb zehn Uhr auf . Die Freunde sind sehr
erstaunt.

„Du willst doch nicht schon nach Hause ? "

„ Das nicht "
, flüstert er , „aber die Mond¬

finsternis will ich mir ansehen ."

„ Unsinn "
, ruft Mücke „es regnet in

Strömen !"

„Tut nichts "
, sagt Federmann und fängt an,

sich den Mantel anzuziehen , „wozu Hab' ich
denn meinen Schirm .

" sR.

oft mit seinem Verfahren in die Irre ging.
Die richtige Anwendung der klaren und guten
Erkenntnisse der deutschen Kolonialwissenschaft
werden auf diesem Gebiete , wie auf allen an¬
deren Arbeitsgebieten zu noch weit besseren
Erfolgen in der Zukunft führen , als wir
sie früher zu verzeichnen hatten . Das hier fest-
stcllen , heitzt nicht , das Verdienst der alten
Afrikaner schmälern , die eben damals , als wis¬
senschaftliche Forschungsergebnisse noch nicht
Vorlagen , sich gezwungen sahen , aus dem Hand¬
gelenk heraus zu arbeiten . Nein , es soll nur
darauf aufmerksam gemacht werden , daß heute
für die Zukunftsarbeit draußen hervor¬
ragende geistige Grundlagen zur
Verfügung stehen . Dafür sind gerade wir Ko¬
lonialdeutschen sehr dankbar . Unser Volk aber
sollte die Arbeit ihrer Wissenschaftler , die viele
Iahre lang aus dem vergessenen Kolonialack : r
hart und verkannt werkten , ehren . Das aber
kann es am besten , wenn cs sich einmal mit den
Ergebnissen ihres stillen Bemühens befaßt . Das
Sonderheft „ Unsere Kolonien " der Monats,
schrift „Deutschlands Erneuerung " gibt Gele-
genheit hierzu.

Hstnrtck Hsrlzrn.

Kranke Zähne veralfien den Körper
Viele Krankheiten , wie Herzmuskel - »znd Nieren,

entzündung , Gelenkrheumatismus usw ., für deren

Entstehung wir keine Erklärung haben , sind häupg
die Folge kranker Zähne : ein Beweis für die Not¬

wendigkeit der richtigen Zahnpflege . Unter richtiger
Zahnpflege versteht man nicht , nur die tägliche,
gewissenhafte Reinigung der Zähne , sondern auch
eine vernünftige Ernährung , gründliches Kauen
und die regelmäßige Überwachung der Zähne.
Lhlorodont weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

Aackckruck verboten Osutscke Leckte cturek 1

, . V9. Fortsetzung
" Don nun an brachte seine Liebe ihm mehr

-ln Qual als Lust . Es war ein Schaukeln von
> oben nach unten , ein dauerndes Greifen und

Loslassen . Aufbegehren und Unterwerfen . Er
bekam Anfälle von Wut und Empörung , hatte
Lust, sie zu schlagen , von sich zu stoßen , war
überzeugt , daß das Weib ihn unterkriegen
würde , daß es über alle Künste verfügte , ihn
mit Absicht zu quälen , zu reizen , zu stacheln und
wie ein williges Hündchen vor sich kuschen zu
laßen . Aber der Ekel , die Augenblicke der
Einkehr waren immer nur von kurzer Dauer
und wurden abgelöst von einer unersättlichen
Begierde , sie in die Arme zu schließen — er
war an jede Faser ihres Wesens gekettet : ein
Blick ihrer lockenden Augen , eine Gebärde ihrer
Hände , eine Bewegung ihres anmutigen Kör¬
pers waren lauter Verlockungen , denen er nicht
widerstehen konnte — sie peitschten ihn auf.
Er hatte gefunden , daß man bei ihr mit
Drohungen und Vorwürfen nichts erreichte , daß

wie sie sagte , nicht versuchen mußte , sie zu
verstehen , weil er mit kaltem Waßer geknetet
war und sie mit kochendem Vitriol . . .

Seine einzige Hoffnung bestand noch in einer
Veränderung der Umwelt , die eine heilsame
Wirkung aus sie haben würde — er mußte sie in
ordentliche Gesellschaft bringen , wo sie keiner
Versuchung mehr ausgesetzt wäre . Iedenfalls
war sein Brautstand traurig , voll Kummer,
Besorgnis und einer Unruhe , mit der er allein
fertig werden mußte . Vor vielen Dingen
konnte er nur die Augen verschließen , und oben¬
drein mußte er noch den Spott der Burschen
ertragen , die seinen Zustand deutlicher erkann¬
ten als er selber . Er erlebte Tage , an denen
er betäubt , außer sich war und mit sich kämpfte,
ob er das Unheil abschlltteln und seine persön-
uche Freiheit wiedererobern sollte . Er fühlte
nch vereinsamt , war trübsinnig , verzweifelt,
stand vor der Wahl , tiefer im sittlichen Elend
zu versinken oder mit dem wilden Tier zu
brechen und zu flüchten . Aber dann schillerte
ihm das Glück plötzlich wieder vor Augen wie
mn Sonnenstrahl , der die ganze Wirrsal aus' ^ ner Seele wegwischte und alles wieder gut¬
machte. Mira winkte ihm , lockte ihn mit einem
-ouck, zeigte sich zärtlich , tröstete ihn , gab sich
Uh ? , der Liebe hin , willigte in alle seine
uvumche ein , preßte ihn an ihre Brust , daß er
erstickte, und hätschelte ihn auf ihrem Schoß
A ? mn Kind . So wurde er hin und her ge¬
schleudert , von einem Gegensatz in den an-

schwebte im trunkenen Rausch sinn-
«ichen Genußes auf hohen Wogen , wurde als

kngslkarn klsckk . ^ ckolk Spemonn , Stuttgart

gelähmter Vogel von der Brandung über¬
schwemmt , >wo er seine Besinnung verlor und
nkr wieder an die Oberfläche zu kommen
glaubte . Die Zeit mußte Rat bringen , aber
die Tage verstrichen allzu träge — wenn seine
Mutter ihren Willen durchsetzte und ihre Hoch¬
zeit hinauszögerte , mußten sie das Ende des
Sommers abwarten . Wäre bloß der Wallone
nicht gewesen , der ihm Mira wegfangen wollt «.
Seinem stegesgewißen Auftreten konnte sie nicht
widerstehen.

Glücklicherweise nahmen die Arbeiten an der
Brücke ihn nun ganz in Anspruch , sie verlangten
seine ungeteilte Aufmerksamkeit . 2n dem Ge¬
wimmel der Arbeiter , dem Gelaufe der Neu¬
gierigen und der gespannten Erwartung , die
Brücke an ihren Platz gebracht zu sehen , konnte
er sich und seine Unruhe zeitweilig vergeßen.

Die Vorbereitungen für das große Ereignis
waren in vollem Gang , zwei Schiffe lagen auf
der Schelde , um die Brücke beim Hinüberziehen
zu stützen . Schwere Geräte waren an der an¬
deren Seite aufgebaut — eine - Anzahl Krane,
Gangspille und Drehspille mit Rollen und
Ringen lagen bereit , um die gewaltige Last zu
bewegen und zu heben . - Das war der wichtigste
Teil der ganzen Unternehmung , worauf alle

espannt waren , wozu jeder etwas zu sagen
atte und dessen gutes oder schlechtes Ende man

prophezeite . Unternehmer , Meister , Vorarbeiter
und Werkleute , alle waren eben erregt ; wie
beim Auftakeln eines Schiffes , das gleich vom
Stapel läuft , rannten sie geschäftig hin und
her , um Befehle auszuführen . Alle begrifsen,
daß der Erfolg von diesem wichtigen Augen¬
blick abhing — daß es die Probe auf das Ganze
war . Moritz fühlte die volle Verantwortung
auf sich lasten , er hatte von morgens bis abends
vollauf zu tun , mußte überall Anordnungen
treffen und dabei sein . Als er auf seine
Kammer kam , fühlte er sich so müde und abge-
spannt , daß er niedersank , außerstande , noch
einen Gedanken zu faßen.

Als das nun alles in Ordnung war , jede
Einzelheit gründlich nachgeprüft , die Berech¬
nungen noch einmal gemacht und die Geräte
von neuem untersucht waren , gab Desrumeaux
das Zeichen . Die Vorarheiter riefen ihr
„ Garroh "

, und zu gleicher Zeit spannten sich
Hebel und Taue — Krane und Rollen knirsch¬
ten , Radzähne knarrten in den Rädern und
unter allgemeinem feierlichem Schweigen , unter
ängstlicher Erwartung — wie bei der gefahr¬
vollen Geburt eines Lebewesens — setzte das
Ungeheuer sich in Bewegung . Das Winden
dauerte Tage an einem Stück ; ununterbrochen

blieben die Arbeiter an den Drehspillen , und so
wenig man das Wachstum eines Baumes ver¬
folgen kann , war mit bloßem Auge Bewegung
und Verschiebung an der Brücke festzustellen , —
allenfalls nach jeder Schicht konnte man sehen,
um wieviel sie weitergerllckt war . Träge und
schwer glitt die Last auf den beiden Rollbäumen
Uber die beiden Schiffe , still und bedächtig , bis
die ganze Brücke ohne Bruch oder Stoß endlich
mit den Klampen in den vier Eckpfosten der
Pfeiler saß und an der richtigen Stelle lag . Es
gab einen wahren Seufzer der Erleichterung,
als der Befehl ertönte , die Taue schießen zu
laßen . Es folgte ein Jubelschrei nach der ge¬
waltigen Spannung , als man den gelungenen
Verlauf der Unternehmung feststellte.

Nun war . die außerordentliche Arbeit getan
— der Sieg gesichert . Es blieb nur noch das
Abschlagen oes Gerüstes . ,

«
Erst als die große Anspannung vorbei war,

sah Moritz mit einer gewissen Furcht den Zeit¬
punkt seiner Hochzeit Heranrücken : nun spürte
er je länger je mehr , daß ihm Rat und Hilfe
seiner Mutter fehlten — es beängstigte ihn,
allein einen so wichtigen Beschluß saßen und
Dinge ordnen zu müßen , von denen er nichts
verstand . Er schrieb ihr mehrfach in flehendem
Ton und bat sie um Versöhnung : Tro « und
Aufsässigkeit waren dahin — er war wieder der
gefügige Sohn und unterbreitete ihr seinen
Schritt in aller Demut als einzigen Ausweg;
er bedauerte , daß sie nicht zu seinem Glück bei¬
tragen wollte , das ohne die Mutter nicht voll¬
kommen sein könne.

Er bekam nur eine Antwort vom Notar,
worin stand : er würde die nötigen Papiere für
die Vollmacht zur gegebenen Zeit ausgehändigt
bekommen . Frau Rondeau wollte von seiner
Heirat nichts wißen und wünsche auch nicht an¬
wesend zu sein ; der Pflichtteil vom Erbe seines
Vaters , auf den er Anspruch habe , würde ihm
überwiesen.

Das war der förmliche Bruch zwischen Mutter
und Sohn . -Er wurde ihm in der sachlichen
Form einer Eerichtsakte mitgeteilt , um ihn die
Kluft fühlen und keine Hoffnung auf Versöh¬
nung bestehen zu laßen . Dann also allein
voran ! Nun war kein Zögern und Umkehren
mehr möglich . Moritz handelte wie der Luft-
schisfer, der im letzten Augenblick und ohne noch
über seine Tat nachzudenken , das Tau kappt,
um aufzusteigen . Unerfahren und schüchtern
wie er war , mußte er nun selber die Angelegen¬
heit seiner Heirat regeln , alles erledigen und
anordnen . Und dabei machte er nur unange¬
nehme Erfahrungen . Mira vor allem zeigte
sich wenig anstellra ; Ihr schien nichts daran zu
liegen , sich eine Aussteuer und Kleider anzu¬
schaffen. Als er die Abschrift ihrer Geburts¬
urkunde einsah , fehlte der Name des Vaters,
Wohnort und Beruf der Mutter waren als
unbekannt vermerkt — Mira war als Findel¬
kind eingetragen . Was kümmerte es ihn ! Das
war nicht das Schlimmste , wenn nur das an¬

dere in Ordnung kam . Er schlickte sich also an,
in aller Einfachheit ohne Pomp und Praibt
morgens in aller Frühe seine Hochzeit zu voll¬
ziehen und einige Tage mit seiner Frau zu
verreisen . Aber Mira war ein Kind des
Waßeroiertels , und die Gepflogenheiten mußten
beachtet werden — daran durfte der Ingenieur
nicht rütteln — er mußte sich glücklich schätzen,
als Fremder .überhaupt zugelaßen zu werden,
denn früher wäre so etwas unmöglich gewesen.
Es mußte und sollte gefeiert werden.

Moritz stand der Sinn nicht danach . Er ver¬
sprach sich wenig Vergnügen davon , als ge¬
feierter Held mit einer so gewöhnlichen Gesell¬
schaft zu Tische zu sitzen, aber er konnte sich dem
nicht entziehen . Weil Mira nicht ein beliebi¬
ges Mädchen , sondern eine Berühmtheit der
Weilers war — weil der Ingenieur als Leiter
der Scheldearbeiten galt , Sieper dabei beschäf¬
tigt war und jeder mitmachen wollte , wurden
große Vorbereitungen getroffen , der Hochzeit
allen nur möglichen Glanz zu geben . Schon
Tage vorher begann die Geschäftigkeit : Jan
Petrol fuhr mit Wagen und Pferd zum Berg
und schaffte in einem fort ganze Ladungen
junger Tannen heran ; die Mädchen machten
Papierblumen , flochten grüne Kränze und
schnitten bunte Fähnchen und Wimpel : Spikkc-
relle dichtete für jedes Haus eine Jubelauf¬
schrift oder einen gereimten Glückwunsch ; das
junge Volk zimmerte Ehrenpforten und steckt»
Fahnen in die höchsten Wipfel . Am Tag vor
der Feier war durch den ganzen Weiler bis an
Vroekes Haus der Weg mit zwei Reihen grüner
Tannen bepflanzt und mit Eirladen und Laub¬
gewinden behängt ; alle Häuser waren mit
Grün , Fähnchen und bunten Laternen verziert.

Als sie sah , was es werden sollte , fand Mira
Gefallen daran und half selber bei der Vorbe¬
reitung des Festes und dem Schmücken der
Häuser und Wege mit . Die ganze Nachbarschaft
war in Aufregung ; Sieper , Manse und die Ver¬
wandtschaft fühlten sich geschmeichelt ; sie
nahmen einen Teil des Ruhmes für sich in
Anspruch , da es doch ihr Pflegekind war , dem
das Glück widerfuhr , einen reichen Herrn zu
heiraten . Aber Moritz empfand keine Freude,
er hatte Gewissensbisse , mutzte immerzu an
seine Mutter denken — er hatte Verlangen nach
einer Stütze und Hilfe von außen — er wünschte
den ganzen Rummel hinter sich zu haben und
hier fortzukommen . Er freute sich nicht einmal,
seinen verwegenen Willen durchgesetzt zu haben;
als einziger Trost blieb ihm die Befriedigung,
sich dieses geheimnisvollen unsteten unfaßbaren
Wesens bemächtigt , es endlich erobert zu haben
und den Leuten ein Wunder von einer Frau
zeigen zu können . Er mußte , sich an die ersten
Eindrücke von damals erinnern , als das Glück
über ihn kam , um noch an eine Verzauberung
zu glauben und zu hoffen , daß die Heirat diese»
Glück festigen könnte . Er fürchtete , daß Mira
sich bei der Feier vergeßen könnte , aber das
mußte dann seine letzte Prüfung sein.

lFortletzuna folgt!

Mionen koken es erfreut vrfakren:
iViit Maggi s Würre ciarf man rokig sparen L

»r-: >! >-»7» v ! ^ - Eö ^ SSI ° L«s7



An/er Loortöientt
Fortfetzung -es NER8. Lehrganges

T Am Sonnabendabend versam¬
melte Bezirkssportwart Hans Lübken in
der Reichsbahnturnhalle in Oldenburg .eine
Mitarbeiter aus dem Bezirke Oldenburg/
Ostfriesland um sich , um den 4./5 . Lehr¬
tag des ersten Lehrganges der NSRL .-Bezirks-
kchule fortzusetzen 2n Vertretung des nach
Berlin berufenen Bezirksfachwarts für Hand¬
ball , Brandes , bestimmte der Bezirkssportwart.
den Kameraden Max Dornbusch - Wil¬
helmshaven , einen tüchtigen Vertreter des Hand¬
ballsports , zum Ucbungsleiter des Abends,

Dornbusch eröffnete die llebungsfolge mit
der Grundschule der allgemeinen Körperausbil-
dung . Medizinballgymnastik leitete über zu
wettkampfmägigen Spielen , die auch bei den
älteren Kameraden viel Freude und sportlichen
Ehrgeiz erweckten . Ueberhaupt schwang bei
jeder Uebung Freude mit . Und das ist ja auch
der Sinn der Leibeserziehung : Kraft und Ge¬
wandtheit mit Freude verbinden . Praktische
Handballübungen beschlossen die Arbeit des
Sonnabends.

Der Sonntagvormittag, an dem
euch die Kreispressewarte teilnahmen , wurde
eusgcfüllt mit einem Gedankenaustausch zwi¬
schen dem Vezirksführer Hans Osterloh und
seinem engsten Mitarbeiter Hans Lübken
und den Mitarbeitern . Die Ausführungen des
Vezirkssportwarts schlossen manche Lücken , Un¬
klarheiten über rein organisatorische Fragen
wurden beseitigt , wie überhaupt der Dortrag
„Der NSRL .-Bezirksführer und seine Mit¬
arbeiter " aufklärend und richtungweisend die
weitere Arbeit aller ehrenamtlich tätigen
Kameraden befruchten dürfte . Das Ziel des
NSRL . ist und bleibt die national¬
sozialistische Eesamterziehung al¬
ler Deutschen.

Auch der S o n n t a g n a ch m i t t a g sah die
Kameraden aus dem weiten Gebiet des Be¬
zirks Oldenburg/Ostfriesland nicht untätig.
Hans Lübken führte seine Kameraden zur Hal¬
lenbadeanstalt . Dr . Christoph machte die
Sportler aus den verschiedensten Fachgebieten
mit den Grundregeln des Schwimmens be¬
kannt , nachdem er die Mängel der Fortbewe¬
gung im Wasser bei jedem Einzelnen aufge¬
deckt hatte . Nach dem Grundsatz „Richtiges At¬
men ist halb geschwommen " wurden alle Arten
des Schwimmens durchgenommrn.

Dieser 4 -/5 . Lehrgang der Vezirksschule hat
erneut gezeigt , dag dem Uebungsleiter von
morgen Aufgaben gestellt werden , die über ein
Fachgebiet weit hinausgehen . Die Grundaus¬
bildung ist das beherrschende Moment unserer
Leibesübungen , daneben tritt die fachliche
Arbeit.

Der 6./7 . Lehrgang findet statt am 1 ./2.
März.

VfL . Osnabrück — Werder 2 : 0
O Wieder war Osnabrück am Sonntag der

Schauplatz des einzigen Fußball -Meisterschafts¬
spieles in Niedersachsen . Während in Braun-
schweig , Hannover und Bremen nicht gespielt
wurde , trafen sich in Osnabrück der Bereichs-
meister VfL . Osnabrück und Werder

D Der Standort Wilhelmshaven
führte 10- und 20 -km - Eehen durch und ver¬
buchte auch diesmal mit vierzig Meldungen
einen großen Erfolg . Besonders di« Standorte
Leer und Aurich waren zahlreich vertreten
und lieferten sich harte Kämpfe.

Als Ob . -Feldw . Twirdy das Startkom¬
mando gegeben hatte , übernahm Ob .-Feldw.
Schneidereit aus Leer die Spitze und zogmit einem scharfen Tempo ab . lieber 20 lern
war eine Auseinandersetzung von Kaptlt.
Kreglin ger , Wilhelmshaven , undOb . -Feldw.
Schneidereit , Leer, nicht zu vermeiden.
Zwei alte Rivalen standen sich hier gegenüber.
In Sanderbusch betrug der Vorsprung 250 m
und erst an der Straßenkreuzung nach Neustadt-
Gödens hatte sich sein Vorsprung verringert.
Der Rückweg war ein Kampf nicht nur Mann

^egen Mann , sondern auch gegen den scharfen

Schncidcreit wollt « es endlich einmal
schaffen , um nicht immer „ der ewige Zweite"
zu sein . Bis zum achtzehnten Kilometer führte
Schneidereit , da hatte ihn Kaptlt . Kreglinger
erreicht und trotz mehrerer Ausreißversuche
konnte er seinen Gegner nicht mehr abschütteln.
Brust an Brust kamen beide ins Ziel und er¬
reichten mit 1,16,2 Stunden eine sehr gute Lei - >

Bremen. Die Bremer traten mit einigem
Ersatz an , .sie verzichteten auf Stürnier und
Hundt und unterlagen mit 0 . 2 ( 0 : 1 ) . Den Lei¬
stungen der zweiten Halbzeit nach hätte Osna¬
brück höher gewinnen müssen , aber llelzmanu
im Bremer Tor zeigte sich wieder einmal von
seiner allerbesten Seite , er hielt die tollsten
Sachen und ersparte so seiner Elf eine höhere
Niederlage.

Werder spielte mit : Uelzmann : Scharmann,
Schäfer : Fromme , Kraatz , Tibulski : Ziolkewitz.
Kokott , Nagel , Barney und Behrens , während
sich der VfL . auf die starke Elf : Flotho : Leites,
Frohnert : Vogel , Zuback , Seemeyer : Röhling.
Billen , Westerhaus , Grote und Augustin stützte.

Deutschland —Schweiz in Stuttgart
O Der Fußball -Länderkampf Deutschland-

Schweiz wird am 9. März in Stuttgart
veranstaltet . Schauplatz des 24. Treffens wird
die Adolf -Hitler - Kampfbahn in der Stadt der
Ausländsdeutschen sein.

stung . Dahinter passierte Hpt . - Eesr . Wäh¬
lt ng, Leer , der bei Verbesserung seines
Stils noch Gutes leisten dürfte , das Ziel.

Für die zehn Kilometer hatte Leer sechs Sol¬
daten entsandt,,die während des Rennens alles
hergaben , um den Standort Leer würdig zu
vertreten . Mir . Wennrich , Müller und
Schwandke lösten sich in der Führung zeitweise
ab und zeigten ein einwandfreies Gehen , wo¬
durch ihnen die Führung genommen wurde . Im
Eifer , die Gedanken an den Sieg , gingen die
Auricher nicht immer stilrein.

Mtr . Knappich und Boß er (Aurich)
lieferten den Männern aus Leer einen harten
Kampf , der erst im Ziel zHunsten Aurichs ent¬
schieden wurde.

Die Ergebnisse:
20 km Gehen: Kaptlt . Kreglinger-

Wilhelmshaven und Ob . -Feldw . Schncide-
reit - Leer je 1.46 .2 Stunden , 3 . Hpt .- Eesr.
Wähling - Leer . ,

'

10kmEehen : l. Matr . Boßer, Aurich,
2. Matr . Knappich, Aurich . 3 . Matr . Wenn-
rich , Leer , 4 . Matr . Schwandke , Leer , 6 . Matr.
Müller . Leer , 7. Matr . Krügel , Leer , 10. Matr.
Wölslein , Leer.

AM wieder Zehnerstaffel?
O Wie der Niedersächsische Sportdienst er»

fährt , trägt sich das Äereichsfachamt Fußballin Niedersachsen
' mit der Absicht , nun doch im

nächsten Jahre , d . h . für die Spielserie 1941/42
wieder die alte Zehnerstaffel für die Vereichs-
klasse einzuführen.

Bereichsfachwart Steinhof (Vraunschweiq)
hat an die Bereichsklassenoereine Nieder¬
sachsens ein Schreiben gerichtet , in dem er
seine Absicht mitteilt Es müssen dann nach
Abschluß dieser Spielserie in den beiden Staffeln
Nord und Süd je zwei Mannschaften absteiaen
während für die neue Vereichsstafsel dann zwei
Mannschaften der 1 . Spielklasse aufsteigen , so
daß wieder zehn Mannschaften beisammen sind.
Sollte sich dieses Vorhaben aber aus zwingen¬
den Gründen wieder zerschlagen , so wird es

^
bci

der bisherigen Regelung , d. h. zwei Staffeln zu
je sechs Mannschaften , bleiben.

Eiusto gegen Kreitz
O Die Reichshaupt st adt wartet be¬

reits am 16. Februar mit einem neuen grenzen
sportlichen Ereignis der Berufsborer auf.
An diesem Tage werden im Berliner Sport¬
palast zwei Kämpfe um Eurovameisiertilsl
veranstaltet . Neben der schon gesicherten Be¬
gegnung zwischen dem Deutschen und Europa¬
meister im Leichtgewicht Karl Blako ( W '

cn)
gegen den dänischen Herausforderer Carl An¬
dersen steht ein zweiter Kamvf im Ha b̂- '
schwergewicht vor dem Abschluß . Um den freien
Titel sollen nach der Genehmigung durch die
IBU . unser Meister Jean Kreitz und der
Italiener Kirolamo Eiusto antreten . In
weiteren Kämpfen werden Heinz Seidler
und Heinz Sendel auf der Karte stehen.

Fuhballsport der HI . im Bann 381
T In der Durchführung der für den 2 . Fe¬

bruar vorgesehenen Pflichtspiele gab es Schwie¬
rigkeiten . Die Oldersumer Jungen waren
zwar nach Leer gefahren , brauchten jedoch nicht zu
spielen , da die Fl . -HI . unvollständig antrat.
Oldersum wurden zwei Punkte zugesprochen . Die
Neermoorer HI . wartete vergebens auf die
HI . aus Warsingsfehn, so daß Neermoor
ebenfalls zwei weitere Punkte erhielt.

Spiel und Sport fährt nach Leer
T Nachdem der Beginn der zweiten Spiel¬

serie wieder hinausgeschoben worden ist, be¬
nutzen die Gemeinschaften die Sonntage , soweit
die Platzverhältnisse es zulasscn , zur Abhaltung
von Freundschaftsspielen . Die erste Mannschaft
der -Emder Spiel und Sportler folgt am Sonn¬
tag einer Einladung des VfL . Germania Leer.

Schöne Erfolge unserer Marine-Sportler
20-Kllometer Sehen in Wilhelmshaven

Biotit Immsn
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Hmtliclie öekaMmacliungen i
Stadt Emde » Kreise Aurich , Norden und Leer

MeMlußzeitkii
Auf Grund der Verordnung über den Ladenschluß vom 21. 12.

1939 (RGBl . I S . 2471) ordne ich für de« Regierungsbezirk
Aurich folgendes an:

1. Die Verkaufsstellen aller Arten des Einzelhandels müssen
spätestens um 9 Uhr geöffnet werden.

2. Der Schluß der Verkaufszeit wird auf 18.30 Uhr festgesetzt.
3. Die Verkaufszeit wird durch eine Mittagspause von 13.00

bis 14.30 Uhr unterbrochen.
Die Inhaber der Verkaufsstellen haben dafür zu sorgen , daß

die für die Verkaufsstellen bestimmten Güter auch während der
Mittagspause abgeliefert werden können.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Aurich, den 25. Januar 1941.
Der Regierungspräsident , gez. Eickhoff.

Veröffentlicht ! — Die bisherigen Regelungen der Unterzeich¬
neten Landräte und des Oberbürgermeisters Emden gelten hier¬
mit als aufgehoben.

- Emden, den 3. Februar 1941.
Zugleich namens der Herren Landräte der Kreise

Aurich , Norden und Leer.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde. _

Lisäsnkst
clen
fs' lsk'Ssicilsn Vögsl '

! Zum baldigen Antritt suche
ich ein freundliches , nettes

Mädchen
für meinen Eeschäftshaushalt.
Frau Wilhelm H . Bruns,
Bad Zwischenahn.
Bruno -Bode - Straße 36.

Ich suche f. meinen Eeschäfts¬
haushalt ein freundliches

Stundenmädchen
! für V- oder Tag.

Frau Herma Thomssen,
Bäckerei,
Leer , Pferdemarktstraße 29.

Gesucht auf sofort oder zum
! 1 . Mai für landw . Betrieb

tüchtige Stütze
bei Fam .-Anschl . u . Gehalt.
Frau H. Roolss,
Groothusen über Emden.
Fernruf Pewsum 205.

Suche bei Fam .-Anschl . und
Gehalt zum 1. Mai 1941 ein

Fräulein
für meine Landwirtschaft.
Zwei Mädchen und Pflicht¬
jahrmädchen vorhanden.
Frau A. Roelss , Loquard.

Hausgehilfin
mögl . ab 1 . März gesucht.
Schotte » Emden,
Zeppelinstraße 40.

Tüchtige

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.
Gerh . Mülder,
Fleischermeister,
Emden , Wilhelmstr . 35.

Mädchen
zum Melken und für alle vor¬
kommenden Arbeiten auf so¬
fort oder später gesucht.
Zuschriften an A. Ebert,
Br .-Lesum , Stader Landstr . 62.

Kinderliebe Hausgehilfin
gesucht.
Conring , Amtsgerichtsrat,
Weener/Ems.

Suche z. 1 . April erfahrenes

für Privat -Haushalt.
Frau B . Wiltsang,
Pewsum über Emden.

Noclr lebeiräm sc/io 'nsrr oVe i/o/r
v/s/

I Kaufmännischer Lehrling I
» gesucht . Bewerbungen erbittet I

I Earl Büttner , Leer , Schiffahrt - Epeditlon. I

Suche zum 1 . April oder Mai
für meinen landw . Betrieb eia

Mädchen
bei Familienanschl . u . Gehalt.
Frau Folkert Eoemann,
Hoheqaste bei Leer,
Ruf Leer 2278.

Gesucht auf sofort eine

ältere Hausgehilfin ;
welche in einem Eroßkllchenbetrieb mitarbeitet.
C . Poppen , Leer , Schützengarten.

«rewerbunge»

leine Srigmale
beifiioe« !

Suche zu Ostern einen

Wiks
mit guten Schulkenntnissen.

S. K . Garrels Lud. Sohn. Leer
Sägemühlenstraße

. . . MM
Aelteres Fräulein
sucht Stellung als

Haushälterin
in einem frauenlosen Haus»
halt . Schr . Angebote unter
L 79 an die OTZ ., Leer . ^

Funges Mädchen
sucht zum 1 . April Stellung
im Laden einer Bäckerei oder
eines Lebensmittelgeschäftes.
Schr . Angebote unter L M
an die OTZ ., Leer.Für frauenlosen Haushalt auf Suche zum 15. Februar oder

sofort eine selbständig arbei - später ehrliches , anständigeslende altere i

Haushälterin
gesucht . Schr . Angebote unt . Ang . u . L . 82 an die OTZ .,
L 78 an die OTZ ., Leer . Leer.

Suche Stellung als
Verkäuferin
oder Sprechstundenhilfe

(Anfängerin ) . ' Schr . Anged.
u . L 84 an die OTZ ., Leer.

l
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